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Gefahr der Knodhenericantung im kommenden Winter. 
Profeſſor Dr. Paul Ehrenberg, Breslau. 


Der Knochenbau bildet die Grundlage jir den Anſatz für eine genügende Anzahl von Fenſtern geſorgt ſein. In 

der Muskeln. Je kräftiger der Knochenbau it, um fo mehr | Diejer Zeit laſſe man an ſonnigen, windſtillen Tagen, ſelbſt 

Muskeln können angeſetzt werden, um jo mehr Fleiſch und | wenn es friert, zunächſt die Jungtiere, dann aber auch das 

Fett können erzeugt werden. Schwächlicher Knochenbau hat Milchvieh für ein oder mehrere Stunden au die ee 

oft gefährliche Störungen im Wohlbefinden der Tiere zur | oder auf den Hof, damit fie genügend Licht und Luft er⸗ 

Folge, die ſogar ſo weit gehen können, daß der Tod eintritt. holter Bei Maſttieren ift das natürlich nicht nötig, Ar⸗ 
Eine gute Knochenausbildung verlangt verſchiedene] beitstiere kommen ohnehin heraus. 


Gb EINEN. Zunächſt iſt natürlich eine geſunde Kohlenſauren Kalk bekommen die Tiere, die 


Erbanlage erforderlich. In der Jugend muß die Kno⸗ i ü 
chenbildung durch angemejjene Bewegung der Jungtiere reichlich mit Luzerne oder Kleeheu ernährt werden, genug, 
weitgehend gefördert werden, wovon man bisher meiſt nur 
bei der Zucht unſerer edlen Warmblutpferde Gebrauch ge⸗ 
macht hat. Viel Luft und reichlich Sonnenlicht ſind 
ebenfalls für die wachſenden Tiere von großer Bedeutung. 
Das Futter muß ausreichende Mengen an kohlen⸗ un 
phosphorſaurem Kalk enthalten und endlich iſt der 
für die Knochenausbildung wichtige Ergänzungsſtoff, das 
Vitamin D, nicht zu vergeſſen. z 
In dieſem Jahre haben wir zwar mehr Sonne gehabt, 
als uns oft lieb war. Der Regen hat uns aber gefehlt.“ Die 
Folge davon iſt, daß die Grundlagen für eine gute Knochen⸗ 
ausbildung unſerer Tiere im kommenden Winterhalbjahr 
mangelhaft ſind. Denn es wird oft an Kalk im Trocken⸗ 
futter fehlen, weil die hauptſächlich kalkenthaltenden Klee⸗ 
arten, — ja z. T. ſogar die dürrebeſtändige Luzerne — in 
Hitze und Trockenheit vergangen ſind oder beſtenfalls nur 
mäßige Heuernten gebracht haben. Noch ſchlechter ſteht es 
mit dem Gehalt an Phosphorſäure. Denn es iſt eine be⸗ 
kannte Erſcheinung, daß in ſehr trockenen Jahren unſere 
Futterpflanzen — darüber hinaus eigentlich alle landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kulturpflanzen — nur einen verhältnismäßig 
geringen Phosphorſäuregehalt aufweiſen. Daher befürchtet 
der Praktikus beſonders “2 einem trockenen Jahr das 
Auftreten von Knochenkrankheiten und verſucht vorzu⸗ 
beugen. Einen hohen Vitamingehalt für den Knochenauf⸗ 
bau beſitzt vor allem gutes, unberegnetes, nicht zu altes 
Heu. Auch beſtes Gärfutter iſt hieran verhältnismäßig reich. 
Ferner enthält die für Jungvieh ſo hochgeſchätzte Mohrrübe 
genügende Mengen dieſes Stoffes, wahrſcheinlich beſonders 
viel in den ſtärker gefärbten Züchtungsformen. Aber leider 
hat auch in dieſer Hinſicht die Dürre allzu viel Schaden 
angerichtet. Selbſt Luft und Licht haben die Tiere z. T. 
enkbehren müſſen, da man ſie häufig wegen Nahrungs⸗ 
mangels von der Weide in den Stall nahm und dort füt⸗ 
terte. Was wird der Bauer nun beachten müſſen, um trotz 
DAE ungünfsigen Verhältniſſe fein Vieh geſund zu er- 
alten? ; i 
Am billigſten iſt das Sonnenlicht, leider aber ſind noch 
viele Ställe — beſonders in den Bauernwirtſchaften — dun⸗ 
kel, und nur ſelten kommen die Tiere ins Freie. Daher ift 
ſämtliches Vieh im Herbſt noch jo lange als möglich auf die 
Weide zu ſchicken, ſchon ein paar Stunden am Tage genügen. ie ejonder: n 2 
Im Winter find die Fenſter ftets ſehr ſauber zu halten, da⸗ früher durch Knochenbrüchigkeit ſchwere chäden erlitten 
mit wenigſtens etwas Licht hineinkommt. Natürlich muß I haben. ; 


vorausgeſetzt, daß Wieſen und Aecker genügend Kalk ent⸗ 
potten, Wie oft ift aber gerade beim Bauern die Wieſe 
auer? Auch der Acker wurde häufig ſeit Menſchengedenken 
nicht mehr gekalkt! Dort, wo ſtark ausgewaſchene Futter⸗ 
ſtoffe, wie beregnetes Heu, Schnitzel, Kartoffelpülpe uſw. 
ttert werden, dürfte der Kalk e le nicht ausreichend 
ein. Dasſelbe iſt bei en Sauerfutternerwendung der 
all. Am dieſem Mange e gibt man für ein Stück 
Großvieh 30—40 Gramm Schlämmkreide oder Futterkalk⸗ 
ſteinmehl je Tag, die unter das Futter gemiſcht werden. 
Jüngere Tiere erhalten entſprechend weniger. 3 
o Phosphorſäure im Boden fehlt, ift ſelbſt in guten 
Jahren das iet oft an dieſem wichtigen knochenbildenden 
Stoff arm. Wieviel mehr aber nach einem aus eſprochenen 
Trockenjahr! Füttert man reichlich Kleie oder andere 
phosphorreiche Futtermittel — an Schweine z. B. Fiſch⸗ 
mehl —, jo wird Phosphorſäuremangel nicht zu befürchten 
ſein. Aber wie ſelten iſt das der Fall? Daher verwende 
man zweibaſiſchen präzipitierten phosphorſauren Futterkalk, 
der garantiert frei von ſchädlichen Stoffen iſt, und gebe 
davon täglich 30—40 Gramm auf ein Stück Großvieh, die 
zweckmäßig mit 20 Gramm Viehſalz gemiſcht werden. 
Schweine und Geflügel erhalten jedoch kein Viehſalz. = 
Endlich ift für das knochenbildende Vitamin gu ſorgen. 
Dort, wo nicht ſtändig reichlich und gutes Heu gegeben wer⸗ 
den kann, bemühe man ſich wenigſtens, daß es in geringen 
Mengen in Abſtänden von einigen Tagen den Tieren ge⸗ 
boten wird. Auch ſehr gutes Gärfutter ſorgt für genügend 
Vitamine. Ratjam ift ferner, eine Koppel oder Wieje in der 
Nähe des Hofes für Weide im Winter an ſchneefreien, wind⸗ 
ſtillen und ſonnigen Tagen liegen zu AE Die Tiere 
brauchen nicht regelmäßig, ſondern alle ome etwa ein- 
oder zweimal ausgetrieben zu werden. Hat man genügend 
Mohrrüben, die reich an Vitaminen ſind, ſo kann man ſich 
dieſe Arbeit erſparen, indem man Mohrrüben in kleineren 
Gaben dem Futter zujegt. Hauptſache ift, daß man hin und 
wieder, beſonders gegen Ende der Winterfütterung, für ein 
Auffriſchung der Vitaminvorräte im Körper ſorgt. Ein g 
ber Fehler iſt es, das hierfür geeignete Futter ſchon v 
Weihnachten zu verbrauchen und die Tiere nachher darhei 
zu laſſen. Man halte fih an das alte Wort, daß Vor b 
leichter als Heilen iſt, beſonders in den Z 


machte Verbandsdirektor Dr. Ewart in der. Generalver: 
ſammlung am 30. Oktober folgende Ausführungen: 


ć „Während die Umſätze ſich befriedigend entwickelt haben, 
ift der Geſchäftsertrag feit 5 Jahren rückläufig. Die Umſätze 
können aber bei den Waren, an denen weſentlich verdient 

wird, wie Futter und Dünger, nur ſteigen, wenn es der 

Lanwdirtſchaft beſſer geht. Die Rückläufigkeit der Erträge 

rifft im Getreidegeſchäft zu, wo wir von der Ausfuhr abge- 

ſchloſſen find und wo die ſtaatliche Handhabung der Preiſe 
unſere Genoſſenſchaften hindert, größere Gewinne zu machen. 

Dieſe größeren Gewinne der früheren Zeit brauchten keines⸗ 

wegs zu Laſten des Landwirts zu gehen. Ein guter Kauf⸗ 

mann muß von der Konjunktur mehr herausfühlen, als es 
dem einzelnen Landwirt oder einem ſchlechteren Händler 
möglich iſt. Darin liegen die Gewinnmöglichkeiten. 

Unter dieſen Umſtänden haben wir auf die Unkoſten⸗ 
ntung ein beſonderes Auge werfen müſſen. Die Unkoſten⸗ 
entung ift im letzten Jahre planmäßig fortgeſetzt worden. 
s den Bilanzen kann man die Unkoſten für unſere Geſamt⸗ 
entrale nur erkennen, wenn man die beiden Bilanzen zu⸗ 
ſammenhält. In der Zentrale bewegten fih die Perſonal⸗ 
laſten in dieſen 4 Jahren von 655 000 auf 495 000 im letzten 
Sie ſind alſo um 160 000 in dieſen 4 Jahren ge⸗ 
unten, und fie werden im begonnenen Geſchäftsjahre weiter 
geſenkt werden. Die ſonſtigen Unkoſten ſind im gleichen Zeit⸗ 
aum von 474 000 auf 410 000 geſenkt worden. Entſprechend 
ind auch die Unkoſten der Filialen geſenkt. Ein Poſten, der 
uns beſonders belaftet hat, find die Steuern, die unvergleich⸗ 
= öher find als vor dem Kriege. Wir haben im vorigen 


ti 


mußten, ohne daß wir wußten, ob wir ſie wiederbekommen. 
Ich kann heute noch nicht ſagen, ob wir ſie zurückbekommen. 
Einſprüche und Berufungen über eine halbe Million laufen 
och und können noch jahrelang laufen. Auf dieſe außer⸗ 
ordentlichen Steuern haben wir im letzten Jahr noch 
J 90000— zu zahlen gehabt, die dieſes Bilanzergebnis 
beeinträchtigten. ER s 5 
Das Geſchäftsergebnis in der Zentrale iſt einigermaßen 
befriedigend geweſen. Wir haben nicht nur die ordentlichen 
Übſchreibungen verdient ſondern auch einen Betrag, der zur 
Verzinſung der Anteile ausreichend geweſen wäre. Aber 
dieſe Gewinne ſind verzehrt durch die Unterbilanzen der 
Filialen. Es ift die alte Klage, daß die Mühlen Wongrowitz 
und Schokken unrentabel arbeiten. Es würde uns nichts 
en, fie ſtillzulegen, da die Verluſte dann noch größer 
iren, da das inveſtierte Kapital un verzinslich bliebe, Jede 
hat mit Unterbilanz abgeſchloſſen, indem ſie die Zinſen nicht 


ſermaßen gehalten. 


Die Hauptgeſchäftsſtelle Bromberg hat bei guten Umſätzen 
im letzten Jahr unerwartet einen erheblichen Verluſt gebracht. 
Wir haben eine Umſtellung des Perſonals vorgenommen 
und hoffen, daß dieſe Verluſtquelle voll beſeitigt iſt. Der 
Verluſt iſt ſo eingetreten, daß die Filiale bei einem großen 
Getreideumſatz in den letzten 7 Monaten ſo unglücklich ge⸗ 
t, daß nichts daran verdient wurde und wir glauben 
daß durch bie Umſtellung wenigſtens ſoviel verdient 
als durchaus nötig iſt. 5 
ie Gewinne und Verluſte der übrigen Filialen haben 
fi enſeitig ungefähr aufgehoben. Einzelne hatten Ge⸗ 
winne, andere kleinere Verluſte, die durch Abſchreibungen 
auf Außenſtände erhöht wurden. Die Verluſte der Filialen 
haben den Gewinn der Zentrale aufgezehrt, ſo daß nach den 
ordentlichen Abſchreibungen und kleineren 
auf Außenſtände nur ein ganz geringer Ueberſchuß aus⸗ 
gewieſen iſt. 
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Zum Geſchäſtsbericht der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft 


ahr über die Steuern berichtet, die noch nicht vollſtändig 
geklärt waren, von denen nur feſtſtand, daß wir ſie bezahlen 


aufbringen können. Ohne dieſe Zinſenlaſt hätten ſie ſich 


Abſchreibengen 


Bei der Landw. Hauptgeſellſchaft iſt der Ueberſchuß 
etwas größer; aber in Wirklichkeit iſt es der Vortrag aus 
dem vorigen Geſchäftsjahr, der weiter vorgetragen werden 
ſoll. Es hätten fih bei der Landw. Hauptgeſellſchaft eine 
weſentliche Unterbilanz ergeben müſſen, wenn ſie wie vor 
Jahren die Verluſte der Ein⸗ und Verkaufsvereine ganz oder 
teilweiſe übernommen hätte. Dazu war die Warenzenirale 
nicht imſtande und die Landesgenoſſenſchaftsbank hat die 
Opfer gebracht, um den Beſtand der Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
vereine trotz der Kriſe aufrecht zu erhalten. Denn gerade ſo 
wie die Filialen haben auch die Ein⸗ und Verkaufsvereine 
3. T. mit nicht unerheblichen Verluſten gearbeitet infolge der 
Konjunktur. Man kann im Zweifel ſein, ob es richtig iſt, 
ſie mit dieſen Opfern von der Zentrale durchzuhalten; aber 
man muß ſich klarmachen, daß, wenn die Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
vereine abgewickelt würden, nicht nur Abwicklungskoſten ent⸗ 
ſtehen, ſondern durch die Außenſtände vieles verfumpfen und 
verloren gehen würde und der Warenumſatz zerſtört würde. 


Was dieje Genoſſenſchaften für die Landwirtſchaft leiſten, 


mürde größtenteils verloren gehen, wenn wir das Warenneg 
nicht aufrecht erhalten. Wir find deshalb in den Aufſichts⸗ 
räten der Bank und Warenzentrale entſchloſſen und uns 
darüber einig, daß wir unſere zentralen Mittel und Gewinne 
aufs äußerſte anſtrengen müſſen, um den Beſtand der Ge⸗ 
noſſenſchaften zu erhalten. 

Die Außenſtände unſeres Unternehmens ſind im letzten 
Jahre ungefähr auf der gleichen Höhe geblieben; fie find 
noch etwas angewachſen. Es iſt dies ein Ausdruck dafür, daß 
ſich noch keine Guthaben aus der Landwirtſchaft gebildet 
haben und viele Schuldner nicht in der Lage ſind, ihren 


Zinſendienſt voll zu decken. In vielen Fällen ift es aber fo, daß 


der Schuldner bei anderen Gläubigern nicht nur Zinſen, 
ſondern auch Abzahlungen geleiſtet hat; die Genoſſenſchaft 
aber warten muß. Das gilt für die Genoſſenſchaften draußen 
wie auch für unſere Zentrale. Wir glauben, wo die Wirt⸗ 
ſchaft in Ordnung iſt, dies geſchehen laſſen zu ſollen, ſoweit 
wir das irgend können, weil wir der Meinung find, die ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Kräfte müſſen angeſpannt bleiben, damſt 
die einzelnen Landwirte nicht in die Zwangslage kommen, 
Inventar und Vorräte vorzeitig verkaufen zu müſſen. Aber 
dieſe Praxis iſt für unſere Zentrale eine ſchwere Belaſtung. 
Es iſt ſchwer in einer Zeit, wo ſich neue Barmittel nicht 
bilden, den Kreditumfang aufrecht zu erhalten und fogar 
zu erweitern. Wenn es auch nicht in unſerer Abſicht gelegen 
haben kann, Bankinſtitut für die Landwirtſchaft zu werden, 
ſo iſt es doch in unſerer Provinz nie anders geweſen, als 
daß der Händler zugleich Bankier des Landwirts geweſen 
iſt und die Konjunktur der letzten 10 Jahre hat dazu geführt, 
daß die Kredite durch Warenlieferungen und Anwachſen der 
Zinſen eingefroren ſind. Es hätte unſerem Genoſſenſchafts⸗ 


weſen nicht viel nützen können, wenn wir uns dagegen ge: 


wehrt hätten, wenn wir ſchon vor Jahren viele Beſitzungen 
hätten kopfüber gehen laſſen. Wir müſſen uns mit dieſer Lage 
abfinden. Wir haben es gekonnt und können es weiter, ſo⸗ 
lange die Bank mit umfangreichen Krediten hinter der Waren⸗ 
zentrale ſteht und ſolange die Sparer der Bank ihr Vertrauen 
erhalten. $ 

Unfere ganze Kreditwirtſchaft beruht auf dem Vertrauen 


des Sparers. In den letzten 1% Jahren iſt eine Unruhe 


aufgekommen, als ob ſich die Schuldner ſchließlich von einem 


Teil ihrer Schulden durch Abwertung befreien könnten und 


es iſt ſogar der Gedanke aufgekommen, als ob durch General⸗ 
verſammlungsbeſchlüſſe in den Genoſſenſchaften erreicht wer⸗ 
den könne, daß die Sparer ſich Kürzungen ihrer Einlagen 
gefallen laſſen müßten. Der Verſuch, den Sparern wider 
Willen einen Teil ihrer Einlagen zu ſtreichen, würde zum 
Zuſammenbruch der Genoſſenſchaften führen. Das wäre das 


Ende unferes Genoſſenſchaftsweſens und es wäre dann nicht 8 


wieder aufzubauen. Es ift aber auch nicht zu erwarten, daß 
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der Staat, der über alle Rechtsverhältniſſe zu entſcheiden hat, könnten ruhig auf unſeren Stühlen ſitzen bleiben. Aber uns 
eine ſolche Entwicklung wünſchen könnte. In den letzten] iſt wohl klar, daß die Vermögenslage unſerer Genoſſenſchaften 
Wochen ſind über die Yusbehnung des Schuldnerſchutzes und | und Einzelgenoſſen letztenendes die Grundlage unſeres Ge 
Ablöſung von Schulden Nachrichten in alle möglichen Zeitun« | noſſenſchaftsweſens bleibt, und daß in dem Ertrag, den die 
gen gelangt, die ſich auf eine in der Ausarbeitung befindliche] Landwirtſchaft hat, die Grenze liegt für feine Fähigkeit, Zin⸗ 
Verordnung beziehen. Solange der Wortlaut nicht feſtſtand, | fen zu zahlen. Wir haben das Mögliche getan, um die Zinſen 
haben wir diefe Verordnung nicht erörtern wollen. Sie er- | zu ſenken und der Rückläufigkeit der Erkräge nachzukommen. 
ſcheint in dieſen Tagen und wir werden ſie dann ausführlich] Aber wir können nicht alle Wünſche erfüllen, denn wir ſind 
behandeln. Sie enthält sicherlich keine Abwertung der Schul- ſchließlich an die Zinſen gebunden, die wir ſelbſt zahlen 
den; ſondern der Schuldner wird [eine Kapitalſchuld in voller | müffen, um Mittel zu erhalten, die im Betriebe notwendig 
Höhe behalten, er wird nur entlaftet werden bezüglich der | find, und die leider durch die Haltung des Staates, die fteu- 
Zinſen und Tilgungsweiſe. Wenn er aber Zinſen und 26: erliche Lage und die [ogialen Laſten viel höher liegen als vor 
zahlungen nicht einhält, fo wird der Schuldnerſchutz praktiſch] dem Kriege. Wir haben in den Jahren der Kriſe ohne An⸗ 
für ihn in Wegfall kommen und es wird auch ſo ſein, daß] wachſen der Mittel die Zinſen von 12 auf inzwiſchen 6—8 9% 
überſchuldete Betriebe darauf keinen Anſpruch haben und] geſenkt. Alle diefe Vorwürfe verdecken eine Schuldnermoral, 
eine Taxe den Ausſchlag geben wird. Es wird auch nach Cr- | die unſerem Genoſſenſchaftsweſen lebensgefährlich [ein kann. 
ſcheinen der Verordnung noch längere Zeit vergehen, bis über-] Es ſteht hinter dieſen Vorwürfen der Gedanke; wenn fih alle 
ſehen werden kann, ob auch unferen Schuldnern dadurch ges | dem Zahlen der Zinſen widerſetzen, kann der Gläubiger nicht 
holfen wird. Sie erinnern fih wohl an die umfangreichen | alle verklagen. Aber wenn das einträte würde es nicht nur 
Preſſenachrichten über die Einrichtung der Akzeptbank, die] mit unſerem Genoſſenſchaftsweſen, ſondern ebenſo mit den 
die Schuldner entlaſten wollte; aber mir iſt bei unferen Ge⸗ einzelnen Schuldnern zu Ende fein. Es ift meine feſte Ueber⸗ 
noſſenſchaften kein Fall bekannt, der durch die Atzeptóant | zeugung, daß die Landwirte, die die Zinſen nicht herauswirt⸗ 
geregelt wäre. Ihre Tätigkeit hat fih bisher darauf be ſchaften, ſich auf die Dauer auf ihren Befigungen nicht werden 
ſchränkt, die Staatsbanken zu entlaſten und ihre Schulden in | halten können. Der Staat wird den Schuldnerſchutz nicht ewig 
Akzeptſchulden umzuwandeln. halten und eines Tages a die en 15 an 
A c x 97 (len, der Beſitz wird verloren gehen und es wii nicht 
Wir haben das 5. Jahr einer ſchweren Weltkriſe ſtellen ; Fazer ; : 
beſonders der Landwirtſchaft — hinter uns. Unſer Unter⸗ mopio fein, von; RAR UAE e e 50 
nehmen hat fich in dieſer Zeit im ganzen halten können. Es | J 19 0 = ee geje den mög 
mag ſo ausſehen, als ob das leicht geweſen wäre, als ob jetzt Zinſendienſt zu eiften. > 
reiche Genofjenicaften und arme Bauern Da wären. Uber Die Unzufriedenheit, bie fih aus der Notlage ergibt, 
in Wirklichkeit hat unſere Zentrale nach ihrem Können bie | ift in dieſem Jahre beſonders hervorgebrochen Ich kann hier 
größten Opfer gebracht, um das Genoſſenſchaftsweſen in | nur der Hoffnung Ausdruck geben, daß die Beſonnenen die 
feiner Geſamtheit geſund und leiſtungsfähig in dieſer Krife | Flammen der Zwietracht dämpfen möchten; denn nur die 
zu rehalten. Ganz beſonders trifft das auf die Bank zu, da die | Ginigteit hat unfer Genoſſenſchaftsweſen jo hoch gebracht und 
Warenzentrale ohnehin zu kämpfen hatte. Wir wiſſen „auch erhalten, wie es daſteht, während vieles, was neben uns 
nicht, wie weit unſere Reſerven werden herhalten müffen, | ftand und gewachſen iſt, kaputt ging. Wenn wir die Partei⸗ 
um die Verluſte auszuhalten, die ſich letzten Endes aus den] ung nicht überwinden können dann wird von unſerem Ge⸗ 
Außenſtänden ergeben. Denn die Eintreibbarteit der Außen-] noſſenſchaftsweſen vieles zerſtört werden. Es ſteht dabei nicht 
ſtände urch den A ſbark behindert, in in Fra wir Genoſſenſchaften uns in dieſen Streit ein⸗ 


ondern Une auf anderem Gebiete 
e Are gleichwohl auf unſere Genoſſenſchaften zurückwirken, und 
denn wenn der Befiger verkaufen 1 | Batteiung bat ſchon früher manche Genoſſenſchaft umgelegt 
unfere Forderungen hereinbekommen. Aber praktiſch tann | Der Unterſchied gegenüber der Vorkriegszeit liegt darin, daß 
und will der Schuldner nicht verkaufen, und wir können ihn] wenn eine Genoſſenſchaft fih damals auflöſte, eine neue ges 
dazu auch kaum zwingen und wollen es auch vermeiden.] ſchaffen werden, oder ein Privathändler auf dem freigewor⸗ 
ok a der ar 3 M ng m: ins ar ge⸗ erlich wieć dane a eig erſt li m 
rottbat JĘ die titema, daß jeder Deuſche pe at iſt. Wenn das Vertrauen der Sparer, das unſer Geſamtunter⸗ 
Anſtellung in einer Genot 1 bat K : nehmen trägt, erſt einmal zerſtört ift, ſo iſt dieſes Vertrauen 
lnſtellung in einer Genoſſenſchaft hat, daß jeder Kredithilfe] nie wieder ewinnen. Die Mittel, die erft einmal den 
e 1 aa) münbelficheren Anſtallen augefloffen find, detomen wie 
onſt bei den Banken unſeres Landes üblich find, u ß er ARA ; EE 1 
ſchließlich Schuldnachläſſe erwarten kann Wenn man dieſen ſchwerlich wieder iet Darum möchte ich ſchließen mit dem 
CA nicht immer RYC 1 A ji = Bor- | Hinweis auf den alten Spruch: 2 
wurf ſchnell bei der Hand, wir hätten kein Mitgefühl, uns | Durch Einigkeit wadi ine Ding 
wäre gleichgültig, wie es der Landwirtſchaft geht, denn unfer | „Durch Einigkeit wachſen nane D mo 8 5 
durch Zwietracht werden aber auch die größten zerſtört.“ 


Betrieb wäre in Ordnung, alles könnte kaputt gehen, wir 


nebenwirkungen von Düngeſalzen. 


Im Allgemeinen ift man geneigt, die Wirkung der Dünge- | notwendig ift bei der Aſſimilation, d. h. bei der Umwand⸗ 
falze darin zu ſehen, daß fie im Bodenwaſſer aufgelöft, in | lung der Kohlenſäure in der Pflanze, die bekanntlich durch 
ihre Beſtandteile zerlegt werden und won dieſen der | die ren der Blätter aufgenommen wird und in 
eine oder der andere durch die Pflanzen aufgenommen und | Den Zellen der lattoberſeite, unter dem Einfluß der Licht⸗ 
zum Aufbau der organiſchen Pflanzenmaſſe verwendet wird. bzw. Sonnenbeſtrahlung in Kohlehydrate, d. h. Stärke und 
Im Pflanzenkörper ijt ein gewiſſer Prozentſatz an verjchie: | Zuckerarten verarbeitet wird. Dieſer Vorgang, der den Ernte 
denen Mineralien vorhanden. Um zu dieſem Anteil zu ge⸗ ertrag entſcheidend beeinflußt, iſt von der Lichtwirkung ſowie 
langen, muß die Pflanze während ihres Wachstums die auch vom Vorhandenſein einer genügenden Menge aufnehm⸗ 

Möglichkeit der Nährſtoffaufnahme haben, andernfalls fie aus baren Kalis, abhängig. : ER „ 
Mangel an einem ſolchen Stoffe ihre Entwicklung nicht Gelegentlich der Unterſuchung von oberirdiſchen Pflan⸗ 
beenden kann. ; zenteilen (grünen Pflanzenteilen) hat man feſtgeſtellt, daß 

Es ift nun klar, daß dieje Mineralſtoffe, Kalk, Kali und | das darin enthaltene Kali von einer anderen Beichaffen! 
RHosphorfäure nicht nur im Pflanzenkörper worhanden fein in chemischer Beziehung ift, als das gewöhnliche Kali, di 
müſſen, ſondern daß ſie darin eine Rolle zu ſpielen haben. es hatte ein höheres Atomgewicht und hat die Fähigkeit 3 
So weiß man 3. B. von der Phosphorfäure, daß fie ein Ausſendung radioaktiver Strahlen, wenn auch in 
wichtiger Beſtandteil des Zellkernes in der Pflanzenzelle, e mapig ſchwachem Maße. Der bekannte 
überhaupt des pflanzlichen Eiweißes ift. Vom Kali wußte] Forſcher Stoklaſa in Prag iſt dieſer Erſcheinun 

man, daß es eine wichtige Rolle bei der ee o Blatt- | gegangen und bat Verſuche angeſtellt, um die 
grüns oder Chlorophylls zu fpielen hat und feine Anweſenheit wirkung nachzuweiſen. Es ergab ſich dabei eindeutig, 


ſowohl Kali in Form von Aetzkali (Kaliumhydroxyd), als auch 
in Form von Kaliumchlorid (in welcher Form es meiſt in 
den Düngeſalzen vorkommt) Strahlen ausſendet, die den 
Prozeß des Auskeimens bei verſchiedenen Getreidearten und 
Hülſenfrüchten beſchleunigen. Weitere Forſchungen ergaben, 
daß auch die Entwicklung der jungen Pflanzen durch die 
radioaktive Strahlung des Kali beeinflußt wird. In Töpfen 
wachſende Pflanzen wurden ſowohl bei Licht, als auch in 
der Dunkelheit der Strahlenwirkung des Radiums einerſeits 
und daneben der Strahlenwirkung des Kaliums ausgeſetzt 
und in beiden Fällen wurde eine beſſere Entwicklung der 
CA als beim Weglaſſen dieſer Strahlen beobachtet. 
: eiter erklärt Prof. Stoklaſa, daß nach feiner 
Auffaſſung, die ſich auf eigene Verſuche ſtützt, der Vorgang 
der Photoſyntheſe, d. h. der Umwandlung von Kohlenſäure 
über Ameiſenſäure, Formaldehyd in Kohlenhydrate (Stärke 

und Zucker) nur im Beiſein von Kali vor ſich geht, eine Feſt⸗ 


Dünge deine Obſtbäume möglichſt im Herbſt oder 
bor Winter mit Stall miſt und außerdem auf den 
Quadratmeter beſchatteter Baumſcheibe mit 


an f KU 
Stidftof, unge 
; Kalt 
40—50 100—150 
ale Ammoniak] Dünge⸗ 
Kaliſalz mehl Febr.⸗März talt 
Febr. März] Herbſt Frühjahr 
o der de: o der o de 
50—80 40—60 20—40 
SĘ 555 1 Zi 
 $erbfte | phosphat off = 
Winter Früthiah Febr. mära Sa 


Merke: 20 Gra mm 
1 3tr. pro Morgen! 
Mit Stall miſtjau 


Kunſtdünger enſpricht 


che nach der Büte m Ma = 


Juli. Vermeide aber Schwei nejauchell! i 
. Beize durch Beſpritzen und bernichte dadurch bie 
SR EA und pflanzlichen Schädlinge! 


; i 
Ende März April für Steinobſt (Pflaumen, Kirſchen) 3—10%ig. 
Beiſpiel: Auf 9 Sites Waſſer e man 1 hen Obſtbaum⸗ 
karbolineum und erhält damit eine 10% ige Miſchung. i 
Mit Neodendrin fprige zunächſt bei Kernobſt mit 2— 500, 
bei Steinobſt mit 1—3%. 


Das Buch fürs 


Der in den landwirtſchaftlichen Kreiſen beſtens einge⸗ 
5 Joore Landwirtſchaftliche 
neſem Jahr 
ſtreuten Volks- und Berufsgenoſſen an, um ihnen frohe aber 
auch erbauende und belehrende Stunden zu bereiten. Jung 


daß der Kalender auch den 
cht werden wird. Wer daher 
der ſollte es nicht verſäumen, 
un. Denn es iſt ein Volksbuch 


*) 


Aufbewahrung von Obit ftehe Btr Woche Ę 
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ftellung, die die bereits erwähnte Rolle des Ralis für Bildung 
des Ernteertrages noch mehr unterſtreicht. 

Jedenfalls iſt dieſe Feſtſtellung einer Strahlenwirkung 
des Kalis in ähnlicher Weiſe, wie dieſes beim Radium ſchon 
bekannt iſt, beſonders für die Landwirtſchaft wichtig und weiſt 


darauf hin, daß die Frage der Anwendung von Düngeſalzen N 


von verſchiedenen Geſichtspunkten aus beurteilt werden muß. 
Daß unter unſeren Verhälmiſſen die an ſich wichtige Frage 
der Notwendigkeit der Kalidüngung nicht nach einem Schema 
zu löſen iſt, haben die langjährigen Verſuche und Unter⸗ 
ſuchungen in den Wirtſchaftsringen ergeben. Es iſt aber 
ebenſo klargeſtellt, daß man dieſer Löſung mit Hilfe einer 
ſyſtematiſchen Bodenkontrolle zum Nutzen des 
wirtſchaftlichen Erfolges näher kommen kann, 


Welage, 
Abkeilung für Verſuchsweſen, 


| Landwirt! Das Obi) hält fih weniger gut, daher pflege deine Objtbäume! 


Beiſpiel: Auf 9% Liter Waſſer nimmt man % Liter Neodendrin 
und erhält damit eine 5% ige Miſchung. 

Beſpritz e deine Obſtgehölze in der Folgezeit ni cht bei brennen⸗ 
der Sonne! : 

2. mit Nospraſen⸗Kalkmiſchung ) im März bis 
Ende Mai und im Juni egen Schorf ujw. , ; 
8 125 gr Nospraſen in 5 Liter Waſſer auflöfen; : 

b) 56 gr ungelöſchten Kalk in 3% Liter Waſſer zur Kalkmilch 
verrühren; SĘ 

c) Mosprajenió,ung () alsdann zur Kalk⸗ 
mil see aa verſpritzen! Bo te 
fit icht auf Erdbeeren, Gemüſe, reifende Fritte 
ſpritzen, da Gift!!! = 
Nospraſit „0“ “) — wenn erhältlich — ohne Kall 
iſt ſehr gut! 


Kupferpitriolkalklöſung Bordeauxbrühe) m 
März/April, Ende Mai / Juli gegen Schorf, Mehltau und 
Pilze und dazu gegen freſſende Schädlinge 
en gr Urania ⸗Schweinfurtergrün verwen 
en! 
An wei ung: 5 = 
a) in 6% Liter Waſſer 300—400 gr ungelöſchten Kalk auflöſen; 
b) in 6% Liter Waſſer 250 F Kupfervitrio **) auflöfen; = 
obie Kupfetvittiollófung (b) zur Ralli ğa 
fung (a) hinzurühren un gr Buder mit 
verrühren ergibt: 12“ Liter Kupfervitriol⸗ 
zalkbrüh e, 20 ig! . 
ejtäube mit feingemahlenem Schwefelblüten⸗ 
ulver %) trockene Blätter Mai/Juni bis Auguft bei 
einreben, Roſenmehltau uſw. Auch Schwe⸗ 
l[kalkbrühe ift ſehr empfehlenswert! 
ide ſachgemäß deine Obſtbäume und beſuche die 
Welage, Gartenbau⸗Abteilung, 
Gartenbaudirektor Reiſſert 


= 
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ſtbaulehrkurſe der 


deutſche Haus. 


großen deutſchen Feldmarſchalls und Reichspräſidenten von 
Hindenburg gedacht. Ein künſtleriſch hochwertiges Bild des 
groben Toten ift eine beſonders beachtenswerte Beigabe dieſes 

lenders. Auch der nächſte Abſchnitt enthält eine Reihe 
wertvoller Abhandlungen aus Kirche und Beruf und zwar 
aus der Arbeit der Evangeliſchen Frauenhilfe, über das 
10jährige Beſtehen der Carikas, des Wohltätigkeitsverbandes 
der deutſchen Katholiken in Polen, über die größten Kom⸗ 
poniſten der Kirchenmuſik Johann Sebaſtian Bach und Georg 
Friedrich Händel, ein Geſpräch über Laienſpiel und Volks⸗ 
tanz u. a. m. Nicht minder wichtig ift der nächſte Abſchnitt, 
der uns von den Deutſchen und ihrer Arbeit in Polen berichtet. 
Der Artikel „Deutſche Aufbaukräfte in der Entwicklung 
Polens“ ſtützt ſich auf das bekannte Standardwerk von 
Dr. Kurt Lück und zeigt uns die ſtarke Beeinfluſſung der 
polniſchen Kultur durch das deutſche Element. Die nächſten 
Kapitel machen uns mit der Arbeit deutſcher kultureller und 
landwirtſchaftlicher Organiſationen und zwar der Hiſtoriſchen 
Geſellſchaft, die im nächſten Jahr auf ihr 50jähriges Beſtehen 
zurückblicken kann, und der zwei deutſchen führenden land⸗ 


) Bezugsquelle für die Schädlingsbekämpfungsmittel: Mar 
Ahnen ute bend der Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Poznan, ul. 
jazdowa 3, ſowie die Cin- und Verkaufsfilialen in der Provinz. 


« 


wirtichaftfichen Organiſationen, der Weſtpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft, und dem Landbund Weichſelgau, ver⸗ 


traut. In dem Abſchnitt „Unſere Brüder in fremden Ländern“ 


land. Im darauffolgenden Abſchnitt 


erfahren wir von dem Leben der deutſchen Brüder im Saar⸗ 
kommt die Wirt⸗ 


ſchaft zu Worte. Er erzählt uns von der Arbeit der deutſchen 


die große Bedeutung 


Genoſſenſchaftsverbände in dieſem Jahr, belehrt uns in den 
weiteren Artikeln über den bäuerlichen Erbgang und über 
der Verſuchs⸗ und Wirtſchaftsringe für 
die Landwirtſchaft. Wir erfahren weiter, daß auch vor 
100 Jahren die Menſchheit unter einer Weltkriſe zu leiden 
hatte. Der Hausfrau und Mutter iſt in den Artikeln „Mutter 
und Söhne“ und „Handarbeiten als Hauskunſt“ gedacht. Der 
Abſchnitt „Vor 20 Jahren“ führt uns in die Zeit des großen 
Krieges zurück. > 

Der unterhaltende Teil und der Abſchnitt für die Jugend 
enthalten eine Anzahl auserleſener Erzählungen und Gedichte 
von anerkannten Schriftſtellern und Dichtern. Eine 1 
Reihe von Ueberſichten und geſetzlichen Beſtimmungen, artt- 
verzeichniſſe und allerlei Kurzweil bilden den Schluß dieſes 
gediegenen Buches. Erwähnt ſei noch, daß der Kalender wie 
immer einen ſehr reichhaltigen Bilderſchmuck und 2 künſt⸗ 
leriſche Bilderbeilagen im Mehrfarbendruck enthält. = 

Zuſammenfaſſend läßt fih. jagen, daß auch der nächſt⸗ 
jährige Landwirtſchaftliche Kalender für Polen ſeine Auf⸗ 
gabe zur vollſten Zufriedenheit ſeiner großen Leſergemeinde 
erfüllt und daß er daher in keinem deutſchen Hauſe fehlen 
ſollte. Der Preis für dieſes wertvolle Hausbuch ſtellt ſich 
auf 2.— zl; es kann durch den Verlag des Landw. Zentval⸗ 
wochenblattes (Poznan, ul. Zwierzyniecka 13) ſowie durch 
Buchhandlungen und Genoſſenſchaften bezogen werden. 


| Land wirtſchaftliche Dereinsnachrichten 


An die Herren Kreisaruppenleiter und Delegierten! 


Wir geben hierdurch bekannt, daß die Generalver⸗ 
ſammlung (Delegierten⸗Verſammlung) am 27. November 
attfinden wird. Einladungen mit der Tagesordnung wer- 
en den Delegierten Mitte November zugeſtellt werden. 
3 = Welage. 


die Lichtbildervorträge 


des Kapitäns Schmehl über die Kaperfahrt des Hilfskreu⸗ 


zers Wolf können zur Zeit leider nicht ſtattfinden, weil der 
Vortragende wider alle Erwartungen unvorhergeſehene Ein⸗ 
reiſeſchwierigkeiten zu überwinden hat. 


Dereinsfalender. 
Bezirk Poſen I. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Piekary 16/17; Wreſchen: Donnerstag, d. 22. 11., um 
10 Uhr im Hotel Haeniſch; Schrimm: Montag, 26. 11., um 10 Uhr 
im Hotel Centralny. 
Amgegend: Frauenabteilung: Sonnabend, 17. 11., um 3 Uhr bei 
Frau Martin. Vortrag wird noch bekanntgegeben. Gemütliches 
Beiſammenſein mit Kaffeetafel. Es wird gebeten, Gebäck mit⸗ 
zubringen. Dr ae iſt preiswert zu haben. Anſchl. Tanz. 
Ortsgruppe Podwegierki und Amgegend: Verſammlung, Sonn⸗ 
abend, den 10. 11., um 5% Uhr im Gaſthaus Sockelſtein mit Vor⸗ 
trag von Ing. agr. Karzel⸗Poſen über ſachgemäße Organiſation 
eines bäuerlichen Betriebes. 5 

; Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm, in der Ge- 
ſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. 

tag vorm. in der Konditorei Kern. Pinne: Freitag, 9. 11., in 
der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Zirke: Montag, 19. 11., bei Frl. 
Heinzel. Birnbaum: Dienstag, 20. 11., von 8—12 Uhr bei Herrn 
Weigelt. Bentſchen: Freitag, 23. 11., bei Frau Trojanowſfki. 
Verſammlungen und Veranſtaltungen: Kreisgruppe Neutomiſchel: 
Vertrauensmännerverſammlung am Sonntag, d. 11. 11, um 
345 Uhr bei Eichler, Glinno. 1) Wahl des Vorſtandes der Kreis⸗ 
gruppe Neutomiſchel. 2) Vortrag Herr Baehr, Poſen: „Ernte 
ergebniſſe u. Preisgeſtaltung“ Ortsgruppe Zirke, Frauenabt.: grei- 


“tag, 16. 11, um 143 Uhr bei Frl. Heinzel, Birte, Vortrag Pfarrer 


Schwerdtfeger⸗Poſen mit Lichtbildern über ſeine „Arbeit im Er⸗ 
ziehungsverein.“ Anſchließend gemeinjame Kaffeetafel. Gebäck ijt 
mitzubringen. Die Frauen und erwachſenen Töchter der Mil⸗ 
lieder ſind hierzu beſonders eingeladen. Ortsgruppe Frieden⸗ 


Borit: Freitag, d. 16. 11., findet bei Riesner in Jaſtrzebſko ein 


gemütliches Beiſammenſein mit Tanz ſtatt. Näheres wird noch 
bekanntgegeben. Ortsgruppe Bentſchen: Verſamml. Sonntag, d. 


i 


771 


Rawitſch, über: „Das Weihnachtsfeſt und unſere Vorbereitungen“. 


Verſammlungen: Ortsgruppe Brieſen und 


Neutomiſchel: Jeden Donners 


18. 11., um 3 Ahr bei Frau Trojanowfki. Vortrag: Ing. agr. 
Karzel: „Steigerung des wirtſchaftseigenen Futters durch Ein⸗ 
fäuerung“. Ortsgruppe Pinne: Es wird beabſichtigt, einen Haus⸗ 
haltungskurſus zu veranſtalten. Meldungen werden umgehend 
an Herrn Herm. Ortlieb⸗Pinne erbeten. Ortsgruppe Neu⸗ 
tomiſchel: Es wird beabſichtigt, im Rahmen der Ortsgruppe eine 
10tägige Vortragsfolge über Geſundheitspflege und Hygiene“ 
unter Leitung einer Diakoniſſenſchweſter vom Poſener Diako⸗ 
niſſenhaus einzurichten. 16—20 Teilnehmerinnen erforderlich. 
Meldungen werden umgehend an Frau Elfe Handke⸗Paproc 
oder Herrn Maennel⸗Neutomiſchel erbeten. 
Bezirk Bromberg. 
Ortsgruppe Koronowo: Generalverſammlung am 8. 11. um 
2 Uhr, Hotel Jortzik, Koronowo. Vortrag: Schriftleiter S 
Bromberg, über: „Der Urwald von Biakowiez“. Anm. Dami 
die Wahl der Delegierten erfolgen kann, iſt vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen der Mitglieder erforderlich. Kein Mitglied kann die 
Verantwortung auf ſich nehmen, daß durch ſein Ausbleiben ſeine 
Ortsgruppe nicht durch einen Delegierten vertreten dh Orts⸗ 
gruppe Schubin: Generalverſammlung am 9. 11. um 3 Uhr, Hotel 
Riſtau, Schubin. Tagesordnung: Wahl der Delegierten und Ver⸗ 
trauensmänner. Bem.: Nach § 10, Abſ. 2 der Satzung, jind nur 
ſelbſtändige Mitglieder ſtimm⸗ und wahlberechtigt. Alle Mit⸗ 
lieder haben zu erſcheinen, damit die letzte Wahl gültig bleibt. 
en und Töchterverſammlungen: Ortsgruppe Bromberg, 
Ciele und Zoledowo: 15. 11. um 3 Uhr, Civilkaſino Bromberg. 
Vortrag: Fräulein Sauer, Rawitſch, über: „Das Weihnachtsfeſt 
und unſere Vorbereitungen“. Ortsgruppe Łutowiec und Wilcze: 
am 16. 11. um 2 Uhr, Gaſthaus Goltz, Murucin. Vortrag: Fräu⸗ 
lein Sauer, Rawitſch, über: „Strick- und Häkelarbeiten“. Orts⸗ 
gruppen Sicienko, Mochle und Witoldowo: am 18. 11. um 2 Ahr, 
Gaſthaus Corde, Trzemietowo. Vortrag: Fräulein Sauer, Raz 
witſch, über: „Strick⸗ und Häkelarbeiten“. Ortsgruppe Fordon: 
am 19. 11. um 2 Uhr, Hotel Krüger, Fordon. Vortrag, Fräulein 
Sauer, Nawitſch, über: „Praktiſche Handarbeiten aus alten 
Reiten", Ortsgruppe Langenau⸗Otteraue und Chroſna: am 20. 11. 
um 2 Uhr, Gaſthaus Stern, Otorowo. Vortrag: Fräulein Sauer, 


Ortsgruppe Mirowice und Stronno: am 22. 11. um 2 Uhr bei 
Beier, Mirowice. Vortrag: Fräulein Sauer, Rawitſch, über: „Das 
Weihnachtsfeſt und unjere Vorbereitungen“. Ortsgruppe Koro- 
nowo: am 23. 11. um 2 Uhr, Hotel Jortzik, Koronowo. Vortrag, 
Fräulein Sauer, Rawitſch, über: „Das Weihnachtsfeſt und unſere 
Vorbereitungen“. Ortsgruppe Wlöki: am 26. 11. um 2 Uhr, Gaſt⸗ 
haus Scheiwe, Wlöki. Vortrag: Fräulein Sauer, Rawitſch, über. 
Praktiſche Handarbeiten aus alten Reſten“, Ortsgruppe Schubin 
. 11. um 2 Uhr, Hotel Riſtau, Schubin. Ortsgruppe Erin 
29. 11. um 3 Uhr, Hotel Roſſek, Erin. Ortsgruppe Krolikowo 
am 30. 11. um 3 Uhr, asus Kijewſti, Nrólifowo. In den drei 
letztgenannten Verſammlungen Vortrag: Fräulein Sauer, Ra 
witſch, über: „Das Weihnachtsfeſt und unſere Vorbereitungen“. 
Zu allen Verſammlungen werden die Frauen und Töchter unſerer 
Mitglieder freundlichſt eingeladen und gebeten, Bleiſtift und 
Notizbuch mitzubringen, ferner auch die Angehörigenmitglieds⸗ 
karte oder die Mitgliedskarte des Mannes. Ortsgruppe Stronno: 
Generalverſammlung: 17, 11. um 3 Uhr, Gaſthaus Drewke, Wu- 
dzyn. Tagesordnung: Wahl der Delegierten und Vertrauens- 
männer. Das Erſcheinen aller Mitglieder ift erforderlich. Orts⸗ 
gruppe Ciele; Herbſtvergnügen 10. 11. Anfang 7 Uhr. Hierzu 
werden alle jungen Landwirte und Mädchen der umliegenden 
Ortsgruppen eingeladen. Zutritt nur gegen Vorzeigen der elter⸗ 
lichen Mitgliedskarte. ; 
Landw. Ortsgruppe Jabiowko: Unterricht für die Haus: 
haltungsſchülerinnen am un dem 18. 11., von 1412 bis 
%2 Uhr über „Objtverwertung, Einwecken, Obſtweinbereitung“ 
von Direktor Reiſſert. . atk Tage findet um 3 Uhr im 
Thielmannſchen Lokal eine If hatt zu der 
vor allem auch die Hausfrauen und Töchter hiermit eingeladen 
ſind. zn > Verſammlung wird Fräulein J. Hartfiel⸗Wilcz⸗ 
kowo den 1 |peie vorführen. Anſchl. Vortrag von 
Direktor Reiſſert. Um recht zahlreiches Erſcheinen der Mi 
glieder wird gebeten. E 
Bezirk Gneſen. 


Sprechſtunde: Freitag, den 23. 11., hält Dr. Kluſak 
Sprechſtunde im Büro der Geſchäftsſtelle Gneſen, ul. Lecha 3, 
9 bis 1 Uhr ab. Ortsgruppe Markſtädt: Verſammlung Freitag, 
den 9. 11., um 3 Uhr bei Pieczynſki. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſe 


* 


«m 
í 


ladungen, die SH werden, zu erſehen. Ortsgruppe Tremeſſen: 


15. 11% um 2 Uhr bei Herrn Kramer⸗Tremeſſen. Vortrag Ing. 
Karzel über: „Sachgemäße Organiſation eines bäuerlichen Be⸗ 
triebes“. FE 


Bezirk Lille: 


Sprechſtunden: Nawitſch: 9. und 23. 11.; Wollſtein: 16. und 

30. 11. Verſammlungen: Ortsgruppe RE 11. 11. um 4 Uhr, 
Schützenhaus. Vortrag und geſchäftliche Angelegenheiten. Kreis- 

gruppe Wollſtein: 16. 11. pünktlich 412 Uhr. Zu derſelben ſind 
Rur die Ortsgruppenvorſitzenden und die Vertrauensleute aus 
dem ganzen Kreiſe eingeladen. Neuwahl des Kreisvorſtandes. 
Ortsgruppe Mohnsvorf: 16. 11. um 4 Uhr in Swietczyn. Vor- 
trag: Dir. Reiſſert und Geſchäftliches. Ortsgruppe Lindenjee: 
23. 11. um 4% Uhr bei Przeracki. Vortrag: Dir. Reiſſert und 
Geſchäftliches. Zuſammenkünfte mit den Mitgliederſöhnen: Orts- 
gruppe Katſchkau: 9. 11. um 4 Ahr bei Pavel, Katſchkau, für die 
Ortsgruppe Katſchkau. Vortragender: Dr. Taurat, Roniten. 
Otrtsgruppe Goſtyn: 13. 11. um 2 Ahr Schützenhaus, Goſtyn für 
die Ortsgruppe Goſtyü. Vortragender: Herr Tapper, Holdau. 
Ortsgruppe Punitz: 15. 11 um 2 Ahr bei Liepelt, Waſchke. Vor⸗ 
zagender: Herr Netz (in Vertretung). Für die Ortsgruppe Punitz. 

Grisgruppe Liſſa: 15. 11. um 5 Uhr in Liſſa bei Conrad für die 
Ortsgruppen Liſſa, Laßwitz, Schwetzkau, Lindenſee. Vortragender: 
Herr Oldenburg, Jeſeritz. Ortsgruppen Nakwitz und Tarnowo- 


Rothenburg: am 12. 11 um 2 Uhr bei Huebner, Rakwitz. Vor⸗ 
ragender: Herr Netz, Liſſa (in Vertretung). Die Bekannt⸗ 


machungen für die Zuſammenkünfte in Rawitſch, Kotuſch und Ja⸗ 


Mitglieder über 18 Jahre und junge, ſelbſtändige Landwirte 
teilnehmen. Mitzubringen iſt ein 0 und ein Bleiſtift ſowie 
die Mitgliedskarte. Pünktliches Erſcheinen iſt dringend not⸗ 
wendig. Behandelt wird zunächſt das Thema „Viehhaltung“. — 
In Zukunft wird in unſerem Büro am Montag, Mittwoch und 
Freitag ein Dolmetſcher zur Verfügung ſtehen, welcher unſeren 
Aitgliebern gegen eine geringe Gebühr bei den Beſprechungen 
mit den Behörden behilflich ſein wird. Ortsgruppe Punitz: Ver⸗ 
lammlung 18. 11., um 2 Uhr in Dzieſzyn. Vortrag und geſchäft⸗ 
che Angelegenheiten. 


Bezirk Oſtrowo. 


HB 


Bezirk Rogaſen. 


Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. 
zamoein: Montag, den 19. 11. nach der Verſammlung bei Raatz. 
neralverſammlungen: Ortsgruppe Wiſchinhanland: Mittwoch, 
114. 11. um %6 Uhr bei Hüller. Ortsgruppe Neubrieſen: 
Donnerstag, den 15. 11. um %3 Uhr im Gaſthauſe. Tagesordnung 
u den beiden Generalverſammlungen: 1. Geſchäftliche Mitteilungen. 
2. Wahlen. 3. Vortrag. 4. Verſchiedenes. Zu dieſen Verſamm⸗ 
lungen ſind die Verſicherungspolizen ſämtlicher Verſicherungen 
zwecks Beratung mitzubringen. Ortsgruppe Kahlſtädt: Sonn⸗ 
abend, den 17, 11. um? Uhr bei Blandze, Vortrag und Kaffeetafel. 
Anſchl. gemütliches Beiſammenſein. Ortsgruppe Rogaſen: Frauen⸗ 
rſammlung, Sonntag, d. 18. 11. um 3% Uhr bei Tonn mit Kaffee⸗ 
el. Es ſpricht Fräulein Wegner über Handweberei. Hierzu find 
deren die Töchter eingelgden. Anſchl. 

ar in. Ortsgruppe Samotſchin: Montag, 
10 Uhr bei Raatz, Vortrag über Verſicherungsfragen. Sämtliche 
Verſicherungspolfzen find zur Beratung mitzubringen. Ortsgruppe 
Margonin: Montag, den 19. 11. um 6 Uhr bei Borchard. Vortrag 
er Verſicherungsfragen. Verſicherungspolizen ſind mitzubringen. 
Bezirk Wirſitz. 

Sprechtage: Wiſſel: Sonnabend, den 10. 11., von 2-6 Uhr 
bei Wolfram, Weißenhöhe: Sonnabend, den 10. 11., von 11 bis 


1 Uhr bei Oehlke. Lobſenz: Freitag, den 16. 11., von 12 bis 
2.30 Uhr bei Krainick. 


1 Bei⸗ 
en 19. 11. um 


lone folgen. An den Zuſammenkünften können die Söhne unſerer 
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Sitzung des Vereins junger deutſcher Bauern, Schroda. 

Der Verein junger deutſcher Bauern an der deutſchſprachigen 
landwirtſchaftlichen Winterſchule Ju Schroda veranſtaltet am Sonn⸗ 
tag, den 11. 11. um 3 Uhr im Saal der polniſchen landw. Schule 
eine Mitgliederverſammlung, zu welcher alle Gönner des Vereins 
ſowie alle ehemaligen und jetzigen Winterſchüler herzlich eingeladen 
werden. Der Vorſtand. 


a Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Die verordnung über die Konverfion und die Ordnung 
der landwirtſchaftlichen Schulden 
vom 24. 10. 1934 (Dz. Wt. Nr. 94). 

Die obige Verordnung ijt mit dem 28. Oktober 1934 in Kraft 
getreten. ie enthält die lange erwarteten Vorſchriften über 
die Schuldenregelung für die Landwirte durch ein Moratorium, 
Konverſion durch Pfandbriefe und Herabſetzung der Zinſen ſowie 
über ein Vergleichsverfahren in beſonderen Fällen. Wir weiſen 
heute zunächſt darauf hin, daß die Verordnung nicht auf Die 

orderungen der Kreditgenoſſenſchaften angewandt wird, ſoweit 
te aus dem regelrechten Geldverbehr entſtanden jind. Kredits 
genoſſenſchaften unterliegen nur wegen der Forderungen der Ver⸗ 
ordnung, die fie nach dem 1. Juli 1932 von anderen Perſonen 
erworben haben, die der Verordnung unterliegen. Solche er⸗ 
worbenen Forderungen müſſen auch aus der Zeit vor dem 1. Juli 
1932 ſtammen. Sie werden nur in beſonderen Ausnahmefällen 
vorhanden ſein. Die übrigen Genoſſenſchaften unterliegen der 
Verordnung, insbeſondere alſo die Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaften mit ihren Forderungen an Landwirte. Es handelt ſich 
aber auch für ſie im Regelfalle nicht um einen Schulderlaß, ſon⸗ 
dern nur um die Gewährung eines Moratoriums mit raten⸗ 
weiſer Abzahlung der Schuld und Zinſen, die nicht mehr als 
4% % betragen dürfen. Auch werden nur Forderungen an Land⸗ 
wirte betroffen, die vor dem 1. Juli 1932 entſtanden ſind. Bei 
Führung einer laufenden Rechnung „wird als vor dieſem Datum 
entſtandene Schuld die nichtbezahlte Forderung angeſehen, die 
dem Saldo auf den 30. Juni 1992 gleichkommt.“ Iſt die heutige 
Bruns: aljo infolge Bezahlung geringen, als am 30. Juni 
1982, jo tommt er naturgemäß nur auf den geringeren Betrag 
an. Iſt jie durch Warenlieferungen ujw. nach dem 30. Juni 1932 
poner als der Saldo an dieſem spor wird nur der geringere 
Saldo die Es wird alſo zunächſt darauf ankommen, daß 
danach die betroffene Forderung feſtgeſtellt wird. Wir werden 
die Vorſchriften, ſoweit unſere Genoſſenſchaften von ihnen be⸗ 
troffen werden, mitteilen, nachdem die angekündigten Aus⸗ 
führungsvorſchriften erſchienen ſind und ſich die Einzelheiten 
überſehen laſſen. Die Verordnung wird in der erſten November⸗ 
hälfte im Ueberſetzungsblatte der Geſetze in Ueberſetzung er⸗ 
ſcheinen. Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 

Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


| Bekanntmachungen 


Roggendurchſchnittspreis. 
Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten Richtpreiſe für 
Roggen betrug im Monat Oktober 1934 pro dz 17.306 21. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. Abt. y. 


f Sur Sozialverſicherung. 

Durch Verordnung vom 24. 10. 1934 Dz. Uft. Nr. 95 ift das 
Geſetz über die Sozialverſicherung abgeändert worden. Die 
neuen Vorſchriften betreffen hauptſächlich das Verfahren und die 
Verwaltung, die vereinfacht worden ift. Als ſachliche Aenderun⸗ 
gen ſind nur folgende zu erwähnen: Vom 1. April 1935 an hört 
die Verſicherungspflicht der Angeſtellten gegen Krankheit auf, 
deren monatliches Gehalt 725 zł überſteigt. Vom gleichen Tage 
an unterliegen auch ſolche Perſonen nicht der Krankenverſiche⸗ 
rung, deren vermietete Arbeit nicht das Hauptunterhaltungs⸗ 
mittel darſtellt, und die mit der Ausführung von Gelegenheits⸗ 
arbeiten oder nur gelegentlich oder vorübergehend beſchäftigt 
werden, wenn dieſe Beſchäftigung bei demſelben Arbeitgeber 
nicht länger als eine Woche dauert. Eine umfaſſende Aende⸗ 
rung, die in den Zeitungen beſprochen wurde, iſt alſo nicht ein⸗ 
getreten. Verband deutſcher are 

Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Fur Frage des Abſatzes von Oelſämereien. 

Einige Produzenten der Poſener und Pommereller Woje⸗ 
odſchaft 2 noch Oelſämereien zu HR Wegen grö- 
rer Aufläufe 12 0 die Oelmühlen und Ueberfüllung ihrer 
peicher ſtoßen die Produzenten auf Schwierigkeiten beim Abſatz 

von Oelſämereien. ; 

Im Zuſammenhang damit teilt der Verein der Oelſämereien 

poo emen für Weſtpolen in Poſen (Stowarzyſzenie Producen⸗ 
tów Naſion Oleiſtych Zachodniej Polſki — nań, ul. Sew. 
(Fortſetzung auf Seite 779). 
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Auch in Polen gibt es am 18. Novemb 


Haus ein Eintopfgericht. Es wird uns wie immer ausgezeich⸗ 
net munden, willen wir uns doch eins in dem Gefühle des 
gemeinſamen Opferns für unſere armen Volksgenoſſen. 


1a 


u — 


Für die €andfrau 


= 


9, November 1954 


Baus: und gofwirtſchaft, Kleintierzuht, Gemäfe und Obſtbau, Gefundkettspfiege, Erziehungsfragen) 8 


Müder Glanz der Sonne 
Blaſſes Himmelsblau! 
Von verklungener Wonne 
Träume ſtill die An. 


An der letzten Rofe 
Löjet lebensſalt 

Sich das legie, loſe 
Bleiche Blumenblall. 


Goldenes Entfärben 
Schleicht ſich durch den Hain; 
Auch Vergehen und Sterben 
Deucht mir ſüß zu fein. 

Karl Gerot. 


Der 18. November. 

Keine Furcht, lieber Leſer, hier folgt keine hiſtoriſche 
Abhandlung über den 18. November. Kein König wurde ge⸗ 
boren, kein Fürſt iſt geſtorben, keine blutige Schlacht wurde 

iſt der 18. November bedeutſam, 
Etappe auf dem großen Feldzuge gegen 


die Not dieſes Winters. Der 18. November iſt der zweite 


Eintopf-Sonntag dieſes Jahres. 


In Deutſchland wird wieder vom Führer angefangen 


bie hinunter in die kleinſten Kreiſe jeder einzelne das Ein⸗ 
AA nenn und einen neuen Beweis für die bei⸗ 
fpielloje Disziplin liefern, die im neuen Deutſchland herrſcht. 

as deutſche Volk, erfüllt von der begeiſterten Verpflichtung, 
mitzutragen an dem Werke, das dle deutſche Not lindern 
pr wird jiġ wiederum einordnen. Und wir Mitglieder 
dieſes großen deutſchen Volkes ſollten da nicht mitmachen? 
er in jedem deutſchen 


Wir werden am nächſten Tage die Erſparniſſe dieſes 
Eintopfjonntages abliefern an die Deut] dan ea 
m ke Se 85 auen a 0 er wi Sozialausſchüſſe oder 

eine der Gamme en, die in keinem deutſchen 
Hauſe fehlen darf, Nu 


Zehn Gebote des Sparens. 
1. Kaufe nie, was du nicht brauchſt, auch wenn es billig 


2. Kaufe das, was du brauchſt, ſtets nach dem Grund⸗ 
fog: mehr als es mir wert ift, darf es nicht eier 


3. Kaufe nicht aus Unkenntnis oder ſogenannter Spar: | 


ſamkeit Minderwertiges ein. Das ift Verſchwendung. 


4. Verſuche nicht, um des Sparens willen, Dinge ſelbſt 
anzufertigen oder auszubeſſern, womit du nicht umgehen 
kannſt! Solche Sparverſuche koſten nachträglich viel Geld . 


5. Unterſchreibe nie Schriftſtücke, deren Sinn du nicht 


ganz verſtehſt und die irgendeine wirtschaftliche Verpflichtung 3 


enthalten! 
6. Kaufe nötige Dinge auf Abzahlung nur dann, wenn 
du ſicher biſt, die Raten immer rechtzeitig entrichten zu tönnen. 


7. Laß unbezahlte Beträge in Geſchäften nie zu lange 
ken Solche halbvergeſſenen Schulden ſummieren fih und 
ören eines Tages den ganzen Haushaltungsplan. 
8. Schreibe alle Ausgaben pünktlich auf! Du mußt dir 
über deinen Verbrauch klar fein, ſchon 5 zu wiſen, wo 
allenfalls du ihn einſchränken könnteſt. 

9. Merke: Nichts iſt verſchwendet, was deine und der Dei⸗ 
nigen Geſundheit und Arbeitsleiſtung fördert. Aber was 
Nerven⸗ und Arbeitskraft herabſetzt, dafür gib kein Geld aus! 


10. Spare, wenn du auch nur wenig haft, nicht an deinen 
noch ärmeren Mitmenſchen! 


Gefunde Frauen durch Leibesübungen! 


In de [at weń fand in der erſten Ottoberhäljte eine une 


WANA ARK ür den deutſchen Frauenſport ſtatt. Hierzu bra f: 
die „Nationalfoztaliftiide Landpoſt“ die nachſtehenden für bł 
Landfrauen ſehr wichtigen Ausführungen. 


Wäre es je einer Landfrau eingefallen, Gymnaſtik zu 
treiben, ſich im Laufen, Springen, Kugelſtoßen und ähn- 


lichen Dingen zu üben, wie es die Städterin faſt täglich tut? 


Auf den Gedanken wäre fie überhaupt gar nicht gekommen! 
Die Teilnehmerinnen an den ſportlichen Wettkämpfen auf 


großen e und internationalen Sportplätzen fom- 


men faſt ausnahmslos aus der Stadt. 


Die Landfrau meinte, ſie habe genug Bewegung in 
friſcher Luft, in Hitze und Kälte; man könne es ihr nicht 
zumuten, noch Gymnaſtik zu treiben und ſportliche Uebungen 
zu machen. Wann fie dafür wohl Zeit finden folle! Sie ſei 
jeden Abend todmüde und froh, wenn ſie ſich abends ins 
Bett legen könne! Und morgens früh müſſe fie auch wieder 
als erſte auf dem Poſten ſein. Da könne ſie unmöglich noch 
Zeit mit Freiübungen „vertrödeln“. Das ſeien Dinge, die 
ſte den Stadtfrauen überlaſſen wolle, die nichts Beſſeres zu 
tun hätten! 


Dies war ſo die allgemein verbreitete Anſicht über 
Frauenſport. Und unter dieſen Grundſätzen ſtand auch die 
geſamte Erziehung der Töchter auf dem ande. 


Auf den erſten Blick erſcheint es auch durchaus nichtig, 
daß beſonders die Garten⸗ und Feldarbeit dem Frauenkörper 
ausreichend Bewegung ſchaffen müſſe — zumal zu dieſer 
Bewegung immer noch der Aufenthalt in der friſchen Luft 
und die Abhärtung durch Wind und Wetter hinzukommen. 


Wie mag es ſich nun aber erklären, daß trotzdem io 
viele Landfrauen, und gerade die Siedlerinnen, Kleinbäue⸗ 
rinnen und Landarbeiterfrauen, ihre Körperkräfte jo früh 


verbrauchen, daß ſie mit vierzig Jahren oft ſchon wie ganz 
alte Frauen vor uns ſtehen, müde, gebückt, mit unzähligen 
Fältchen im Geſicht. Z PASZE ER 
Gie find zweifellos in vielen Fällen überanſtrengt, es 


iſt ihnen nicht nur an Arbeit, ſondern auch an Sorgen und 
a: vn auferlegt worden, bejonders in den Jahren 
vor Det 


Betriebes herabgewürdigt worden war. 


Wenn wir uns aber nun einmal den Arbeitstag der BR 


Bäuerin oder Landarbeiterfrau ganz beſonders auf die 
körperlichen Leiſtungen hin anega dann wird uns noch 
manches andere klar. Das Melken, das Graben, Hacken 
und Jäten im Garten, das Garbenbinden, Heuharken und 


Fuderladen, das Rübenhaden und Dungſtreuen auf dem 


Gelbe, das Waſchen, Plätten, Scheuern, Kochen, Nähen, 
eben uſw. im Hauſe — all dieſe Arbeiten beanſpruchen den 
Frauenkörper in ſehr einſeitiger Weiſe, die bei Ueber⸗ 
anftrengung zu krampfartigen Verſteifungen — beſonders 
der Rüden-, Arm⸗ und Beinmuskeln — führt. 
inneren Organe des Körpers werden z. B. durch langes 
Stehen oder Knien und Bücken ſtark in Mitleidenſchaft ge⸗ 
ogen. Wenn der Arbeitstag vorbei ift, pürt die Frau ein 
ſchmerzhaftes Ziehen und Reißen im Rücken und in den 


Hüften, das ihr oft ſogar während der Nacht keine Nuhe 3 


läßt. 


Das kommt nun aber nicht immer daher, daß ſie Rh 


zuviel zugemutet hat, ſondern es liegt meiſtens daran, daß 
fe nicht imſtande ift, ihre Körperkräfte richtig einzulegen 


und ihre Glieder nach der Arbeit in entſprechender Meile 
zu lockern und zu entſpannen. Hier können einige wenige, 


aber gut und ſachgemäß ausgeführte Uebungen. bei denen 


Auch die 


achtübernahme durch den Nationalſozialismus, 85 5 
in denen die Bäuerin zum Arbeits⸗ und Laſttier des ganzen 


nicht nur einzelne Glieder, ſondern der ganze Körper durch⸗ 3 x 


gearbeitet wird, Wunder tun. Die Uebermüdung läßt nach, 


das Blut kommt in regelmäßige Bewegung, alle Zellen uni 


Gefäße werden durchblutet, der ganze Menſch fühlt fih frei 


und geſtärkt. Am beſten iſt's natürlich, wenn mit dieſen 
Uebungen ſchon in früheſter Jugend begonnen mer- 
den kann und wenn man fie mit Energie und Pünktliche 


TATEN . 


auch an e ją der Arbeit gewiſſenhaft durch⸗ 

führt. Dadurch kann die Leiſtungsfähigkeit ungemein ge⸗ 

ſteigert werden — und die Zeit, die man dafür anwendet, 

DS zehnfach wieder eingeholt, weil einem alles freier und 
linker von der Hand geht. 


Aber nicht nur für die Jugend ſind die Leibesübungen 
und die Körperſchulung da, wenn ſie auch naturgemäß bei 
jungen Menſchen den meiſten Erfolg haben werden ſondern 
auch die ältere Frau, die vom Schaffen ſchon müde und 
„ſteif“ geworden tt folte es ruhig einmal verſuchen. Nicht 
heute und morgen wird ſie die Erleichterung ſpüren, aber 
ganz gewiß ſchon in zwei, drei Wochen, wenn ſte tapfer da⸗ 
beibleibt und ſich durch kluge Zeiteinteilung jeden Morgen 
oder Abend eine Viertelſtunde dafür freimacht. 


AUAnſer Körper trägt unſere ſeeliſchen Kräfte. Wenn 
der Körper krankt und ſchwach iſt, kann auch die Seele nicht 
mehr mit. Wir werden mißmutig, verlieren die Hoffnung, 
wenn es noch gar nicht nötig iſt, ſehen alles ſchwarz und 
ſchleppen uns gerade ſo von einem Tag zum anderen. 


Faiür den geſunden, tatkräftigen Menſchen aber, der ſich 
ſelbſtbewußt feiner Kräfte freuen darf, der weiß, was er 
leiſten kann, gibt es keine Widerſtände mehr; jedenfalls 
keine, vor denen er ſich ſo leicht ergeben würde. 


And wie wir unſern Grund und Boden pflegen, um 
ie ſchönſten Früchte darauf zu ‚ziehen, jo haben wir auch 
ie Pflicht, unſern Körper zu pflegen und rein und gejund 
u erhalten, um ihn zu den höchſten Leiſtungen zu befähigen. 

ran ſoll auch die deutſche Landfrau immer denken. Es iſt 
icht Selbſtſucht und Eitelkeit, ſondern es iſt Dienſt am Hof, 
in der Sippe, am Volke. 


Eine kranke Mutter kann eine ganze Familie unglücklich 
achen, die Arbeitsfreudigkeit des Mannes, der Kinder und 


(Schluß). 
Rinderbraten (Schmorbraten). 
ne Erhitzungsdauer: 60 Minuten bei 98° C, 
Am beſten eignet ſich dazu das Schwanzſtück, jedoch kann 
man auch Stücke von den Vorderkeulen oder paſſende Stücke aus 
Hinterkeulen verwenden. Man verfahre nach der Anweiſung 
ür gedämpfte Rinderbruſt. Das Auslöſen von Knochen fällt 


Man teile das Fleiſch entweder vor oder nach dem Dämpfen, 
em es abgekühlt iſt, für die Gläſer paſſend zurecht, wenn 
cht unzerteilt ins Glas geht. Beim Gebrauch verfahre man 
der Anweiſung für gedämpfte Rinderbruſt. Man kann den 
auch als kalten Aufſchnitt verwenden. Dann reiche man 


liebige kalte, ſcharfe Tunke dazu. 
RMRindsröllchen (Rindsroulade). 
Erhitzungsdauer: 60 Minuten bei 98 C. 


terteule ſchöne handgroße Scheiben, klopfe dieje leicht, bes 
ie inneren Seiten mit Salz und Pfeffer, beſtreiche fie mit 
ittenen, in Butter oder Fett gedämpften Zwiebeln und 
gebe kleine Speckwürfel darauf, rolle das Fleiſch zu⸗ 
umbinde es, ſtreue auch auf die Außenſeite der Röllchen 
und Pfeffer und brate fie in heißem Fett, in den zuvor 


tóllchen fleißig um, damit ſie nicht Saft ziehen und trocken 
n x 


e mit heißer Fleiſchbrühe ab und laſſe die Röllchen 
Dann nehme man ſie aus dem Bräter, entferne 
und lege ſie in Gläſer. Den Bratenſatz koche man 

auf, verteile ihn über die Röllchen, fülle die 
j Fleiſchbrühe auf und erhige fi. 
Beim Gebrauch fajje man die Brühe aus dem Glaſe ab⸗ 
laufe und bereite mit ihr eine braune Tunke, die man mit Rot- 
wein und Zitronenſaft würzt. Man laſſe die Nöllchen in der 
Tunke heiß werden, ohne ſie zu kochen. RE 


x 


m 


n ſchneide aus dem Schwanzſtück, Rippenſtück oder aus 


Gebackenes gekochtes Rindfleiſch. 


Man nehme bas Fleiſch aus dem Glaſe, trockne es ab, ſchneide 
es in ziemlich dicke Scheiben, brate dieſe in heißem Fett an, gebe 
nach Belieben geſchnittene Zwiebel dazu, ſchlage einige Eier 
darüber und laſſe ſie ſtocken. Man kann auch die geſchnittenen 
Fleiſchſcheiben in Eiweiß wenden, mit Bröſeln beſtreuen und in 
heißem Fett backen. 


Gekochtes indfleiſch als Fleiſchmus (Haſchee). 


Man treibe das dem Glaſe entnommene Fleiſch dreimal durch 
die Hackmaſchine lerſtmals durch die mittlere und dann durch 
die feinſte Scheibe) oder wiege es mit dem Hackmeſſer fein. Man 
laſſe gutes Fett heiß werden, gebe feingeſchnittene Zwiebel und 
Peterſilie dazu, laſſe dieſe gelblich dämpfen, gebe das gewiegte 
Fleiſch hinzu, rühre es durcheinander, ſtäube etwas Weißmehl 
darüber, fülle mit der Brühe aus dem Glaſe auf, gebe etwas 
Zitronenſaft und 1 bis 2 Löffel ſauren Rahm hinzu, würze noch 
mit Salz, Pfeffer und Muskatnuß und laſſe alles gut durch⸗ 
kochen. > 

Anmerkung: Soll das Fleiſchmus zur Füllung von 
Paſteten oder Pfannkuchen gebraucht werden, ſo rühre man, 
nachdem der Topf vom Feuer genommen iſt, 1 bis 2 Eigelb 
unter die Maſſe und ſtreiche dieſe auf oder fülle ſie ein. Man 
kann auch geputzte Sardellen fein wiegen und darunter miſchen. 


Verwendung der Wildfleiſchabfälle und ⸗knochen. 


Bei der Verarbeitung eines ganze. Rehs oder Hirſches ers 
hält man eine Menge Knochen mit anhaftendem Fleiſch. Auch 
dieje kleinſten Fleiſchſtückchen kann man zweckmäßig verwerten, 
3. B. als Hackbraten, Klops, Klößchen, Fleiſchmus, Fleiſchfüllſel 
für Pfannkuchen, Füllſel für Muſchel, Paſtetchen. Beim Gebrauch 
nehme man die trockene Fleiſchmaſſe aus dem Glas, miſche ſie mit 
Ei, ſaurem Rahm, etwas Wein, jo daß eine geſchmeidige Maſſe 
entſteht, und ſtelle irgendein oben genanntes Gericht her. 

Selbſt vollſtändig abgelöſte Wildknochen ergeben noch eine 
prächtig ſchmeckende Kartoffelſuppe. Man ſchäle Kartoffeln, 
ſchneide ſie in Scheiben, röſte ſie in heißem Schmalz mit allerlei 
Wurzelwerk an, fülle mit kaltem Waſſer auf, lege die Knochen 


dazu, gebe den Rückſtand der Bratentunken, Zwiebeln, Möhrchen 
uſw. hinein, falze und laſſe etwa zwei Stunden zugedeckt langſam 


kochen. Dann nehme man die Knochen heraus, gieße die Suppe 
durch ein Sieb und drücke den Reſt durch. Mit etwas Rahm 
und Ei richte man die Suppe an. Wer Hühner hält, lege die 
abgetropften Knochen in den Backofen, bis ſie röſch ſind und zer⸗ 
kleinere ſie dann für die Hühner. : 


Gekochtes Aindfleiſch warm anzurichten. 


Man öffne das Glas, nehme die Fettdecke über der Brühe 
ab, nehme das Fleiſch heraus, trockne es ab, und ſchneide es kalt 
in beliebige Scheiben. Die Brühe aus dem Glaje erhitze man 
bis zum Kochen, lege die geſchnittenen Fleiſchſtücke hinein und 
lajje fie zugedeckt raſch heiß werden, ohne fie zu kochen. Man 
lege das Fleiſch auf eine gewärmte Platte, ſtreue etwas feines 
Salz darauf, übergieße es mit heißer Fleiſchbrühe und ſtreue 
nach Belieben Schnittlauch darüber. : © 

Anmerkung: Die Fleiſchſcheiben follen erft kurz vor bem 
Auftragen erwärmt werden, damit das Fleiſch nicht unnötig 
lange in der Brühe liegt; ſo bleibt es ſaftig und wohlſchmeckend 
und iſt von friſchgekochtem Rindfleiſch nicht zu unterſcheiden. Die 
abgenommene Fettdecke benutze man zum Bereiten von Gemüſen, 
Suppen oder Bratkartoffeln. 


Gekochtes Rindfleiſch in brauner Tunte, 


Mit Brühe und dem Fett aus dem Glaſe (wenn dieſes nicht 
reicht, gebe man noch friſches hinzu) bereite man eine braune 
Tunke, würze dieſe mit Eſſig, Weißwein, Apfelwein oder Bitros 
nenſaft und laſſe darin das würfelig geſchnittene Rindfleiſch heiß 


werden. i 


= Vereinskalender. 
Nachſtehende Verſammlungen ſind für die Landfrauen wichtig. 


Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 771—772, 


„Ortsgruppe Kaliſzkowice: 11. 11. Ortsgruppe Brombe 
Ciele u. Zoledowo: A 1f; D ppe unver 


ciento, Mochle u. Wikoldowo: 
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Schubin: 28. 11.; Ortsgruppe Erin: 29. 11.; Ortsgruppe Rróliz 
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tju 


us Deutſch⸗ Kojdimin: 18. 11. 


Haushaltungskurſus Pinne: 16. 11 


PERCY; 


} Ortsgruppe £ufowiec u. Wilcze: 
16. 11., Ortsgruppe Briejen u. Umgeg.: 17. 11.; Ortsgruppe Sis 
18. 11.; Ortsgruppe Rogajen: 18. 
11.; Ortsgruppe Fordon: 19.11.; Ortsgruppe Langenau⸗Otteraue 


Beilage zum Landwirtſchaftlichen Zentralmochenblatt. 
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Poznan, Zwieczyniecta 18, J. 


9. November 1954 


Die Entſchuldung der Landwirtſchaft. 


Von Dr, Gujtav Kluſak. 


Der „Dziennik Aſtaw“ Nr. 94 vom 28, 10. 1934 brachte 
die mit Spannung erwarteten Entſchuldungsgeſetze für die 
Landwirtſchaft. Die im Verlag der Firma „Lex G. m. b. 9." 
in Poſen, Waly Au dere o 3, erſcheinende Zeitſchrift 

Polniſche Geſetze und Verordnungen in deutſcher Ueber⸗ 
ſetzung“ Woehe ca. 10 Tagen eine u der Ent- 
ſchuldungsgeſetze herausbringen. Ungefähr für die gleiche 
Zeit wird ein vom Wojewodſchaftskomitee für Finanzfragen 
der Landwirtſchaft bearbeiteter Kommentar erwartet. 


Zu den Entſchuldungsgeſetzen dürften über 40 Ausfüh⸗ 
rungsverordnungen erlassen werden. Sehr weſentliche Ein⸗ 
zelheiten werden erſt dieſen Ausführungverordnungen zu 
entnehmen ſein. Dazu kommt noch, daß die Anwendung 
wichtiger Beſtimmungen die vorherige Anpaſſung der Tax⸗ 
ordnungen der Inſtitute für langfriſtigen Kredit an die 
gegenwärtig obwaltenden wirtſchaftlichen Bedingungen vor⸗ 
ausſetzt, da das Verhältnis der Verſchuldung zum Schätzungs⸗ 
wert der einzelnen Betriebe eine große Rolle ſpielt. Die 
umgearbeiteten Taxordnungen müſſen dem Finanzminiſte⸗ 
rium zur Beſtätigung eingereicht werden. Da mithin noch 
eine Reihe von Vorarbeiten notwendig it kann man an- 
nehmen, daß manche der in den Entſchuldungsgeſetzen zu⸗ 
ſammengefaßten Beſtimmungen erſt in einiger Zeit zur 
praktiſchen Anwendung gelangen werden. 


In den folgenden Ausführungen ſollen die wichtigſten 
adna der Entſchuldungsgeſetze kurz erläutert 
werden. 


Dieſe Präſidialverordnung, welche am 28. 10. 1934 in 
Kraft getreten iſt, ſieht die Bildung von Entſchuldungs⸗ 
fonds bei der Panſtwowy Bank Rolny und der Bank Goſpo⸗ 
darſtwa Krajowego vor. Die Einzelheiten über die Art der 
Erleichterungen, welche vermittels dieſer Fonds gewährt 
werden ſollen, wird eine Ausführungsverordnung feſtſetzen. 


Die Präſidialverordnung enthält ferner Beſtimmungen 
über die Regulierung der Rückſtände aus Pfandbriefdarlehen 
der Staatsbanken, aus Meliorationsdarlehen der Bank 
Rolny, aus Grundſtücksverkäufen der Staatsbanken und aus 
Darlehen, die den Waſſergenoſſenſchaften gewährt wurden. 
Schließlich ſieht die Präſidialverordnung unter gewiſſen Vor⸗ 
ausſetzungen die 875 9911 von Forderungen der Bank 
Rolny aus Krediten, welche dieje Bank gewährt hat, durch 
den Staatsſchatz auf Rechnung des Umſatzfonds der Agrar: 
reform vor. Einzelheiten wird erſt die Ausführungsverord⸗ 
nung bringen. 


Verordnung des Staatspräſidenten vom 24. 10. 1934 über 

die Aenderung des Geſetzes vom 24. 4. 1933, betreffend die 

5 für Kreditinſtitute, welche ihren Schuldnern 

auf dem Gebiete landwirtſchaftlicher Forderungen achläſſe 
gewähren (Dz. A. Poj. 840). 


Es handelt ſich hier um eine Novelle zu dem Gele 
vom 24. 3. 1933 (Vof. 211) über die ſogenannte Akzeptbank. 
ie Novelle ſieht vor, daß die Konvertierungsverträge 
ſchriftlich gei oſſen werden müſſen. Die für die Hilfe fet- 
‚tens des Staatsſchatzes bereitgeitellte Summe wird von 75 
auf 150 Millionen Zloty erhöht. Die Hilfe des Staats⸗ 
aso macht grundſätzlich 50% der Verluſte aus, welche die 
Kreditinſtitute hinſichtlich des Kapitalbetrages ihrer land⸗ 
wirtſchaftlichen Forderungen durch die Konvertierungsver⸗ 
träge erleiden. Die Hilfe des Staatsſchatzes bei der Herab⸗ 
ſetzung der Zinſen wird eine Ausführungsverordnung regeln. 


bdialverordnung — d. i. bis zum 1. 12. 1934 — geſchl 


Die Akzeptbank, deren Aufgabe es iſt, die ſtaatliche Hilfe 
für die Kreditinſtitute banktechniſch di de erhält 
das Recht, eigene Obligationen bis zum Betrage von 100 
Millionen Złoty ef a eben. Dieſe Obligationen dienen 
der Uebernahme landw riſchaftficher Forderungen von den 
Kreditinſtituten. : 3 


Bei landwirtſ aftlichen Schuldnern, die zu den Grup- 
pen A und B (Näheres ſiehe weiter RE. gehören, haben 
die Kreditinſtitute die Pflicht zum Abſchluß von Konvertie⸗ 
rungsverträgen. Bei Schuldnern der Gruppe B gilt dies 
nur inſoweit, als die Geſamtverſchuldung des Betreffenden 
75% nicht überſchreitet. Die Schuldner der genannten 
Gruppen können ſich an das Schiedsamt mit dem Antrag 
auf Ausſetzung der Zwangsvollſtreckung ſeitens der Kredit⸗ 
inſtitute wenden. Anbeſchadet der Ausſetzung der Zwangs⸗ 
vollſtreckung muß der Schuldner im Rahmen der für ſeine 
Gruppe geltenden Verträge Zahlungen leiſten. Näheres 
wird eine Ausführungsverordnung bringen. 


Kommt der Konvertierungsvertrag nicht zuſtande, jo 
entſcheidet das Konvertierungkomitee bei der Akzeptbank, 
wen die Schuld trifft. Entſcheidet es zuungunſten des Kre⸗ 
ditinſtituts, ſo finden die bei der folgenden ef 
ordnung (Bol. 841) in Abſchnitt IV erläuterten Beſtimmun⸗ 
gen über die Zwangskonvertierung Anwendung. Entſchei⸗ 
det das Konvertierungskomitee zugunſten des Schuldners, 
ſo kann es gleichzeitig die Ausſetzung der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung aufheben. = 

Die Anpaſſung der bis zum Inkrafttreten der 1 
oſſe 
anam 


Verträge an die neuen Beſtimmungen wird der Fin 
ſter im Verordnungswege regeln. 7 


Verordnung des Stantspräjidenten vom 24. 10. 1934 über 
die Konvertierung und Ordnung landwirtſchaftlicher Schul⸗ 
z den (Dz. Uſt. Poj. 841). l 


I. Allgemeines. 


Dieſe Präſidialverordnung it die umfangreichſte und 
zugleich wichtigſte. Sie iſt am 28. 10. 1934 in Kraft getre⸗ 
ten. Unter landwirtſchaftlichen Schulden verſteht ſie die 
Schulden des Beſitzers eines ländlichen Betriebes, welche mit 
dem Erwerb oder der Führung eines ſolchen Betriebes oder 
der Verfügung über einen ſolchen Betrieb zuſammenhängen 
oder von einem Indoſſament oder einer Bürgſchaft — die 
Rechtsform ſpielt hierbei keine Rolle — de 
wird zunächſt vermutet, daß eine jede Schuld des uhr 
eines ländlichen Betriebes, deſſen Hauptberuf die Führun 
dieſes Betriebes iſt, den Charakter einer landwirtſchaftliche 
Schuld hat. lat. 201 der Gläubiger das Gegenteil, ſo hat 
er die Beweislaſt. Als ländliche Betriebe gelten landwirt⸗ 
ſchaftliche, forſtwirtſchaftliche, Gärtnerei⸗ Saatbau⸗, Tie 
gut, Bienenzucht⸗ und Fiſchereibetriebe. Als Bejiger ſolcher 

etriebe werden ihre Eigentümer, Nießbraucher und 1 
ter angeſehen. Induſtrielle Betriebe und Werkſtätten, die 
auf dem Gebiete ländlicher Betriebe geführt werden, gelten 
als deren Beſtandteile. i 


Nicht alle Schuldner und alle Gläubiger werden gleiche, 
mäßig behandelt. Bei den Schuldnern ſpielen die Beſitz⸗ 
gö e und der Grad der Verſchuldung die entſcheiden 

olle. Hinſichtlich der Beſitzgröße werden 3 Gruppen von 
Schuldnern gebildet, und zwar umfaßt: l 7 
a) die Gruppe A grundſätzlich die Betriebe bis 50 h 
(durch e 0 können auch Betr 
von 50 bis 100 ha in dieſe Gruppe einbezoge 
werden), s 


b) die Gruppe B grundſätzlich die Betriebe von 50 bzw. 

100 bis 500 ha (durch Ausführungsverordnung kön⸗ 

nen auch Betriebe von 500 bis 1000 ha in dieſe 
Gruppe einbezogen werden), 


e) die Gruppe O die Betriebe über 500 bzw. 1000 ha. 


Die zuſtändigen Miniſterien können eine Aenderung 
der Gruppeneinteilung vornehmen. Bei der Einteilung in 
die einzelnen Gruppen wird die Geſamtfläche aller länd⸗ 
lichen Wirtſchaftseinheiten, welche ſich im Beſitz einer Per⸗ 
on befinden, angeun e geleer Bei ungeteilten Erbgemein⸗ 
oe gelten die einzelnen Erbanteile als beſondere Ein- 
eiten. 

Als Stichtag gilt der 1. 7. 1932. Schulden, die nach 
dem genannten Termin entitanden find, fallen grundſätzlich 
nicht unter die Erleichterungen dieſer Präſidialverordnung. 


Einige Gläubigerkategorien ſind von den Beſtimmungen 
dieſer Präſidialverordnung ausgenommen. Es ſind dies: 
der Staatsſchatz, die Sozialverſicherungsinſtitute, die Ver⸗ 
bände der territorialen ben e Ć die Bank Polfki, 
die Inſtitute für mer Kredit, die ſtaatlichen und 
kommunalen Banken, Unternehmen und Inſtitute, die Pri⸗ 
vatbanken, die Sparkaſſen und die Kreditgenoſſenſchaften. 
Ferner fallen Forderungen aus Arbeitsverträgen, Werkver⸗ 
trägen mit Handwerkern, Alimenten, Leibrenken und Mus- 
gedingen nicht unter die Beſtimmungen dieſer Präſidial⸗ 
verordnung. 


5 Darüber, ob die betreffende Schuld landwirtſchaftlichen 
Charakter hat, in welche Gruppe der betreffende Betrieb 
einzureihen iſt und wann die Schuld entſtand, befindet das 
andwirtſchaftliche Schiedsamt. 


II. Ablöſung landwirtſchaftlicher Schulden mittels 
35 Wertpapieren. > 


je werden fónnen, und die näheren Be- 
en. 

Wenn die Schuld aus einem Entſchädigungsanſpruch 
herrührt, oder wenn das Schiedsamt erkennt, daß der Schuld⸗ 
ner imſtande iſt, bar zu zahlen, kann das Schiedsamt das 
z) den Schuldners zur Abzahlung mittels Wertpapieren 
aufheben. 


III. Die Konvertierung landwirtſchaftlicher Schulden 
2 in langfriſtige Pfandbriefdarlehen. 


A ena 55 ebene 
range nachſtehenden Hypothekengläubiger in 4%=prozentige 
Pfandbriefſchulden mit einem Tilgungszeitraum bis $ 
55 Jahren konvertiert (umgewandelt) werden. Dem Gläu- 

zer werden die Pfandbriefe al pari angerechnet. Voraus⸗ 
ung für die Konvertierung iſt, daß ſich die betreffende 
uld innerhalb eines beſtimmten Prozentſatzes des 


üy i 
tz beträgt: 
az) bei Betrieben der Gruppen A und B — 50%, 


b) bei Betrieben der Gruppe 0 mit einer Fläche bis 
3000 ha — 40%, za — : 

©) bei Betrieben der Gruppe O mit einer Fläche über 
4 00 ha — 30%. 


t Finanzminiſter kann die Prozentſätze für die 
uppe © auf 50% erhöhen. ; 

Die Konvertierung wird von noch zu bezeichnenden In⸗ 
fituten für langfriſtigen Kredit (z. B. ER welche 
ihre Taxordnungen vorher den gegenwärtigen wirtſchaft⸗ 
lichen Bedingungen anpaſſen müſſen, durchgeführt. Die 
Inſtitute für langfriſtigen Kredit befinden über die Kredit⸗ 


ungswertes des Grundſtücks bewegt. Dieſer Prozent⸗ 


776 


anträge nach freiem Ermeſſen und ohne Angabe von 
Gründen. i 


Wenn auf dem betreffenden Grundſtück Schulden laſten, 
die keinen landwirtſchaftlichen Charakter haben, oder die 
nach dem 1. 7. 1932 entſtanden ſind, oder die aus einem 
anderen Grunde nicht der Konvertierung unterliegen, und 
wenn dieſe Schulden der Eintragung des Pfandbriefdar⸗ 
lehens an erſter Stelle im Wege ſtehen, müſſen die betref⸗ 
fenden Gläubiger nach ihrer Wahl ſich entweder der Kon⸗ 
vertierung ihrer Forderungen mitunterwerfen, oder für die 
zu konvertierenden Schulden innerhalb von 50% des 
Schätzungswertes des Grundſtücks den Vorrang einräumen. 
Banken u. 4. Inſtitute können die Vorrangseinräumung 
von dem vorherigen Abſchluß eines Vertrages gemäß dem 


Geſetz vom 24. 3. 1933 (ſtehe die oben erörterte Novelle) 


abhängig machen. 


Bisher hypothekariſch nicht geſicherte landwirtſchaftliche 
Schulden können in Pfandbriefſchulden umgewandelt wer⸗ 
den, wenn die Pfandbriefdarlehen an erſter Stelle eingetra⸗ 
gen werden können. 


Die Konvertierungskoſten trägt der Antragſteller. 


IV. Zerlegung landwirtſchaftlicher Schulden in Raten 
und Herabſetzung des Zinsfußes von Geſetzes wegen. 


Die von Geſetzes wegen eintretenden Erleichterungen 
beitehen: 


a) in der Zerlegung landwirtſchaftlicher Schulden zus 
züglich der Nebenleiſtungen (wie z. B. Zinſen) für 
die Zeit bis zum 1. 11. 1934 in 28 Halbjahresraten, 
zahlbar am 1. 4. und 1. 10. eines jeden Jahres, das 
erſte Mal am 1. 4. 1935, 

b) in der Herabſetzung der Zinſen für die Zeit ab 1. 11. 
1934 auf 3% jährlich, 

e) in der Gewährung von Schuldnachläſſen innerhalb der 
nächſten 3 Jahre bei früherer als der termingemäßen 
Zahlung, in der Weiſe, daß jede Barzahlung über 
a 1 Naten hinaus 150% der gezahlten Summe 

gt. 2 


Die unter a) und b) bezeichneten Erleichterungen gel⸗ 
ten für die Betriebe der Gruppen A und B mit Ausnahme 
von Pächtern (Kleinpächter im Sinne der Kleinpächterſchutz⸗ 
Geſetzgebung fallen unter die Erleichterungen). Bei Betrie⸗ 
ben der Gruppe B mit ner Geſamtverſchuldung von über 
75% kann das Schiedsamt die Anwendung der genannten 
Erleichterungen auf Antrag einer intereſſierten Perſon auf⸗ 
heben. Die unter c) bezeichnete Erleichterung findet nur 


bei Betrieben der Gruppe 4 Anwendung und nur unter 


der Vorausſetzung, daß die eingezahlte Summe nicht weni⸗ 
ger als eine Halbjahresrate beträgt. 


Der Vorſitzende des Schiedsamtes folgt auf Antrag 
einer Partei eine Beſcheinigung über die Höhe der Til- 
gungsraten und Zinſen aus. 


Wenn das Schiedsamt anerkennt, daß der Schuldner 
ſeine Schuld zu für den Gläubiger günſtigeren Bedingun⸗ 
gen regulieren kann, oder wenn die Schuld aus einem Ent⸗ 
ſchädigungsanſpruch herrührt, oder wenn der Schuldner die 
Sicherheit der Forderung herabmindert, kann das Schieds⸗ 
amt auf Antrag des Gläubigers die oben bezeichneten Er⸗ 
leichterungen ganz oder teilweiſe aufheben. Die Zinſen 
können hierbei auf höchſtens 44% jährlich hinaufgeſetzt 
werden. WARR 
Gerät der Schuldner mit zwei aufeinanderfolgenden 
Tilgungs⸗ und Zinsraten in Verzug, fo tft ſofort die ganze 
Schuldſumme fällig. Bei Betrieben der Gruppe A gilt dies 
nur dann, wenn die Höhe der Raten durch das Schiedsamt, 
deſſen Vorſitzenden oder das Gericht feſtgeſetzt iſt. Wenn 
der Verzug des Schuldners durch höhere Gewalt verurfacht 
iſt, kann das Schiedsamt die Folgen des Verzugs aufheben. 


Bei hypothekariſch geſicherten Schulden können die Er⸗ 
leichterungen auf Antrag einer Partei und auf Grund einer 
Beſcheinigung des Schiedsamtes in das Grundbuch einge⸗ 
ragen werden. 3 


V. Erleichterungen, welche das Schiedsamt gewährt. 


In bezug auf Pächter der Gruppen A und B (bei B mit 
einer Geſamkverſchuldung von nicht mehr als 75%), ſowie 
in bezug auf Beſitzer von Betrieben der Gruppe O (mit 


5 


Schiedsämter erſtrecken auch auf Schulden, 
ae niee erft ch auch auf Sch 


Fer 


einer Geſamtverſchuldung von 50% bei Betrieben bis 1000 ha, 
% bei Betrieben bis 2000 ha und 30% bei Betrieben über 
2000 ha) kann das Schiedsamt 


a) die Schuld ſelbſt zuzüglich der Nebenleiſtungen für die 
Zeit bis 1. 11. 1934 bis auf 14 Jahre in Raten zer⸗ 
legen, 

b) die Zinſen für 
4% und höchſtens 3% herabſetzen. Bei 
die Zerlegung in Raten nicht über den 
der Pacht hinaus erfolgen. 


Das Schiedsamt kann bei Betrieben aller 3 Gruppen: 


1) Zinsbeträge, die der Gläubiger über den geſetzlichen 
Höchſtzinsſatz hinaus erhoben hat, vom Schuldkapital 
in Abzug bringen; $ 

2) Forderungen des Gläubigers aus dem Titel Sa 
wendeter Gerichts⸗, Exekutions⸗ und Anwaltskoſten 
auf 20% der gerichtlich 3 Schuldſumme, ein- 
ſchließlich Zinſen, herabſetzen; 

und Kaufverträge Grundſtücke betreffend als 

nicht beſtehend erklären, wenn aus den Umſtänden 

elo werden kann, daß der Gläubiger den Kre- 
it in der Abſicht, in den Beſitz des Grundſtücks zu 

kommen, erteilt hat; 2 

4) Schulden, die von Erb⸗ und Familienauseinander⸗ 
etzungen aus der Zeit vom 1. 1. 1926 bis 1. 7. 1932 
errühren, entſprechend der Aenderung der wirtſchaft⸗ 
ichen Bedingungen herabſetzen feel Antrag muß 

innerhalb der nächſten 3 Jahre geſtellt werden); 

5) den ungetilgten Teil von Neftlaufgeldern aus der 
eit vom 1. 1. 1926 bis 1. 7. 1932 auf eine dem 
eutigen Wert des Grundſtücks entſprechende e 
erabjegen (der Antrag muß innerhalb der nä ſten 

3 Jahre geſtellt werden). _ 

Bei RNeſtkaufgeldern, die aus Parzellierungen reſul⸗ 
tieren, kann ſich die Herabſetzung auch auf die vom 
arzellenerwerber übernommenen Schulden erſtrecken. 
ie a Summe folder Reſtkaufgelder wird 
auf 15 Jahre in Raten zerlegt mit der Maßgabe, daß 

während der erſten drei Jahre keine Zahlungen g 

elen ind. Die Zinsen werben auf 3% führte 

Hat der Schuldner die der Pi eines Reſt⸗ 

kaufgeldes verlangt, fo kann der Gläubiger die Muf- 
löſung des Kaufvertrages und die Auseinanderſetzung 
hinsichtlich des Vertrages beantragen. Der Antrag 
iſt an das Schiedsamt zu richten, welches auf Grund 
von Sachverſtändigengutachten entſcheidet; 

6) Pachtzinsforderungen für längſtens 24 Monate entſpre⸗ 
chend der Aenderung der wirtſchaftlichen Bedingungen 
herabſetzen. Dieſe e n de tant ſich auch auf die 
rückſtändigen Zinsraten für die Wirtſchaftsjahre 1932/53 
und 1933/34 erſtrecken. Der rückſtändige Zins für die 
Zeit bis zum 1. 7. 1933 kann in Raten ch wer- 
den. Bei Ablauf von Pachtverträgen kann das Schieds⸗ 
amt dem Gläubiger zur Deckung ſeiner Forderungen 
Inventarſtücke überweisen; 

7) den Scheincharakter von Velen und Eintragun⸗ 
en und Pachtverträgen feſtſtellen und die Löschung 
olcher Eintragungen im Grundbuch anordnen; 

8) die Haftung von Bürgen auf den Betrag beſchränken, 
um den die Schuld ihre ſich innerhalb von 75% des 
Schätzungswertes bewegende hypothekariſche Sicher⸗ 
ſtellung überſteigt. 

Erkennt das Schiedsamt auf Natenzerlegung, [o kann 

s ſeine Entſcheidung von der Sicherſtellung der Schuld ab- 

hängig machen. 

Die in dieſem Abſchnitt erläuterten GRA bet 

te noch nicht 


die Zeit ab 1. 11. 1934 auf mindeſtens 
ächtern darf 
blauftermin 


8) Pacht⸗ 


VI. Vergleichs⸗ und Liquidations verfahren. 
1. Allgemeines. l 


Ein beſonderes Vergleichs⸗ und Liquidationsverfahren 
findet Anwendung bei Betrieben 


75%, 


| des Verfahrens nur mit 
Schiedsamtes 


i a) der Gruppe B mit einer Geſamtverſchuldung von über 


der Gruppe U mit einer Fläche von 500 bis 1000 ha 
und einer Geſamtverſchuldung von über 50%, 


b) 
e) der Gruppe O mit einer Munch von 1000 bis 2000 he 


und einer Geſamtverſchuldung von über 40%, 


d) der Gruppe 0 mit einer Fläche über 2000 ba und 
einer Geſamtverſchuldung von über 30%. 


Das Vergleichsverfahren erſtreckt ſich auf das ganze 
Vermögen des Schuldners, das Liculdationsverfahren nur 
auf ſeinen ländlichen Betrieb. Dem Vergleichs⸗ und Liqui⸗ 
dationsverfahren unterliegen auch die nach dem 1. 7. 1932 
entſtandenen Forderungen, ebenſo die Forderungen des 
Staatsſchatzes und der anderen im Abſchnitt I genannten, 
von der Geltung dieſer Präſidialverordnung grundſätzlich 
ausgenommenen Forderungen. 


Zur Entſcheidung in Angelegenheiten des Vergleichs⸗ 
und Liquidationverfahrens ſind die Schiedsämter berufen. 


2. Vergleichsverfahren. ŻĘ 


Dem Vergleichsverfahren können Beſitzer ländlicher Be⸗ 
triebe unterworfen werden, welche aufhören, ihre Verbind 
lichkeiten zu erfüllen. Es kann ſich hierbei um ſolche Schuld⸗ 
ner handeln, die von den in den vorhergehenden Abschnitten 
erläuterten Erleichterungen Gebrauch gemacht haben, als 
auch um ſolche, die infolge ihres Verſchuldun sgrades oder 
aus einem anderen Grunde von dieſen Erleichterungen kei⸗ 
nen Gebrauch gemacht haben. Die Eröffnung des Verfah⸗ 
rens erfolgt auf Antrag des Schuldners oder des (privaten 
oder öffentlich⸗rechtlichen) Gläubigers. Die Finanzbehörde 
kann den Eröffnungsanttag ſtellen, wenn der Schuldner mit 
Steuern oder anderen öffentlich⸗rechtlichen Verbindlichkeiten 
für einen längeren Zeitraum als ein Jahr im Rückſtande iſt. 


Der Antrag auf Eröffnung des Vergleichsverfahrens 
kann nur innerhalb der nächſten 3 Jahre geſtellt werden. 
Der Vorſitzende des Schiedsamtes kann den Antrag durch 
Ausſetzung der ſtelene die Entſch in das Vermögen des 
Schuldners ſicherſtellen. Die Entſcheidung des Schiedsamtes 
über die Eröffnung des Vergleichsverfahrens muß inner⸗ 
halb von 2 Monaten ergehen. Wird das Verfahren eröffnet, 
ſo ſetzt das Schiedsamt eine Friſt bis zu 6 Monaten für 
einen Vergleich feſt und ernennt das Aufſichtsorgan. Die 


Veräußerung und Belaſtung von Grundſtücken iſt während 
uſtimmung des Vorſitzenden des 


i uläſſig. Sonſtige Verfügungen über das Ber- 
mögen des Schuldners, ſowie die Eingehung von Verbind⸗ 
lichkeiten bedürfen der Zuſtimmung des Aufſichtsorgans, 
wenn fie den Rahmen der gewöhnlichen Verwaltung über⸗ 
chreiten. Sobald das Vergleichsverfahren eröffnet iſt, ruhen 
ämtliche Vollſtreckungsverfahren gegen den chuldner. 
Innerhalb der vom Auſſichtsorgan beſtimmten Friſt 
müſſen die Forderungen ſeitens der Gläubiger angemeldet 
werden. Perſönliche Gläubiger, die ihre Forderungen nicht 
friſtgemäß anmelden, können des Nechts auf Aufnahme ihrer 
Forderungen in die Lifte der Forderungen verluſtig gehen 


Das Vergleichsprojekt kann vorſehen: 
a) die Stundung oder Ratenzerlegung der Schulden, 
b) die Herabſetzung der Schuldſummen und der Zinſen, 


c) die teilweiſe oder gänzliche Parzellierung des Gutes, e ; 


d) die Abzahlung der Schulden mittels Pfandbriefen, 
e) die Uebernahme von Grundſtücken durch den Gläu⸗ 
biger an Zahlungsſtatt, f 


£) der teilweiſe oder gänzliche freihändige Verkauf des 


Gutes, 
g) die Segregation (Teilung) der Hypothekenſchulden, 
h) die Aufhebung von Pachtverträgen, . 
i) die Sicherung der Ausführung des Vergleichsver⸗ 
trages. 
Die Regelung der Anſprüche von Inſtituten für lang⸗ 
friſtigen Kredit ſetzt deren Zuſtimmung voraus. Die Hers 
abſetzung von öffentlich⸗rechtlichen Forderungen, von For⸗ 


derungen aus Arbeitsverträgen, ſowie von aufgewerteten 


orderungen iſt nur mit Zuſtimmung der betreffenden Gläu⸗ 
iger ula Die Uebernahme von Grundſtücken durch den 
Gläubiger ki von einem poſitiven Gutachten des Woje⸗ 
woden abhängig. Im übrigen werden auf die Uebertra⸗ 
gung des Eigentumrechts der ſo übernommenen Grundſtü 
die Beſtimmungen über den Landumſatz nicht angewandt. 


Pr 


Diefe Grundjtüde haben auch Anſpruch auf beſondere Neft- 
lächen bei der Agrarreform. ; 


Ueber den Vergleich beſchließt die Gläubigerverſamm⸗ 
lung, welche der Vorſitzende des Schiedsamtes leitet. Die 

Anzahl der dem einzelnen Gläubiger zuſtehenden Stimmen 
Pers von der Höhe und dem Nang Feiner Forderung ab. 
Der Vergleich kommt zuſtande, wenn ſich für ihn wenigſtens 
% der anweſenden Gläubiger mit / der abgegebenen Stim⸗ 
801 walką: Der Vergleich bedarf der Zuſtimmung des 
iedsamtes. ; A 


Wenn der Schuldner feinen Verpflichtungen aus dem 
Vergleich nicht nachkommt, kann das Schiedsamt den Ver⸗ 
gleich aufheben. 


3. Liquidationsverfahren. 


Die zwangsweiſe Liquidation eines ländlichen Betriebes 
der oben genannten Gruppen erfolgt, wenn der Vergleich 
nicht zuſtande gekommen oder nicht beſtätigt oder aufge⸗ 
hoben worden ijt. Ueber die Eröffnung des Liquidattons⸗ 
verfahrens entſcheidet das Schiedsamt. 


Die Liquidation erfolgt durch Verſteigerung von Grund⸗ 
ſtücken, die Beſtandteile des betreffenden ländlichen Betrie⸗ 
bes ſind. Die Beſchreibung und Abſchätzung der Grundſtücke 
muß innerhalb eines Monats durchgeführt fein. Der Ber- 
ſteigerungstermin findet innerhalb zweier Monate nach Be⸗ 
endigung der Beſchreibung und Abſchätzung der Grundſtücke 
Bott. An dem erſten Verſteigerungstermin können ſich nur 
ſolche Reflektanten beteiligen, die ſich mit einer Beſcheini⸗ 
gung des Wojewoden über ihre perſönliche Eignung aus- 
weiſen. Der Ausrufungspreis beträgt im erſten Termin 
50%, im zweiten Termin 30% des Schätzungswertes. Der 
Erwerbspreis kann zum Teil innerhalb von 6 Wochen mit⸗ 
tels ſtaatlicher Papiere oder Pfandbriefe entrichtet werden. 
Im übrigen gelten die Beſtimmungen der Zivilprozeßord⸗ 
nung. 


Dem Staatsſchatz und der Bank Rolny ſteht innerhalb 
dreier Wochen das Vorlauſsrecht zu. ? 


Bleibt der erſte Verſteigerungstermin erfolglos, jo kann 

der Landwirtſchaftsminiſter innerhalb eines Monats die zu 

Tiquibietenden Grundſtücke für den Ausrufungspreis des 

erſten Verſteigerungstermins in das Staatseigentum über⸗ 

nehmen. Der Erwerbspreis wird in dieſem Falle in Form 

von Papieren der 375 igen Landrente boai Die Vertei⸗ 
lung unter die Gläubiger nimmt das Gericht vor, 


4. Schluß vorſchriften. . 
Die Kreisſchiedsämter find in Zukunft für die Betriebe 
der Gruppe A, das Wojewodſchaftsamt für die Betriebe der 
Gruppen B und © zuſtändig. Die bisherigen Beſtimmungen 

über die Kompetenz der Schiedsämter ſind aufgehoben. Den 

Schiedsämtern obliegt in Zukunft nur die Erledigung der 

ihnen durch dieſe Präſidia e überwieſenen Ange⸗ 
legenheiten. Die Aufſicht über die Schiedsämter üben das 
Zentral⸗ und die Wofewodſchaftskomitees für Finanzfragen 
der Landwirtſchaft aus. 


Verordnung des Staatspräſidenten vom 24. 10. 1934 über 

die Herabſetzung der Verſchuldung landwirtſchaftlicher Bes 

triebe aus dem Titel der Forderungen des Umſatzſonds der 
Agrarreform (Dz. Wit. Poj. 842). ; 


I. Anſiedlungs⸗ und Mittelſtandskaſſenrenten. 


Am 30. 9. 1934 rückſtändige Anſiedlungs⸗ und Mittet- 
Kandstaffenrenten werden grundſätzlich auf 30 Jahre zins⸗ 


ms 
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los in Raten zerlegt, wenn die Rückſtände den Betrag von 
zwei Jahresrenten überſteigen und mindeſtens 300 Zloty 
ausmachen. Bei geringeren Rückſtänden kann eine Jerle⸗ 
gung bis auf 15 Jahre erfolgen. Die erſte Rate iſt ſofort 
fällig. Wenn jedoch die Nentenbelaſtung des betreffenden 
Betriebes je ha den Betrag von 25 Zloty überſteigt, iſt die 
erſte Rate am 1. 10. 1936 fällig. Hält der Schuldner die 
Zahlungstermine der rückſtändigen und laufenden Renten⸗ 
raten nicht ein, jo kann die Bank Rolny die Rückſtände 
ſofort fällig machen. : 


Bei der Ablöſung des Kapitalbetrages von Tilgungs⸗ 
5 enten innerhalb der nächſten zwet 
Jahre wird ein Nachlaß von 20%, bei der Ablöſung im 
dritten Jahre ein Nachlaß von 10% gewährt. Bei der Abe 
löſung von Anſtedlungsrenten innerhalb der nächſten dret 
Jahre wird der Kapitalbetrag der Rente ſtatt auf Grund 
der im Rentengutsvertrag genanten Zahl (meiſt 33%) auf 
Grund der Zahl 20 errechnet, d. h. der Kapitalbetrag wird 
abweichend von den Beſtimmungen des Rentengutsverkrages, 
e der Jahresrente mit der Zahl 20 ers 
mittelt. 


In wirtſchaftlich berückſtchtigungswerten Fällen können 
Anſiedlungs⸗ und Mittelſtandskaſſenrenten vom 1. 10. 1934 5 
ab durch den Wojewoden bis zu 50% des bisherigen Reuten⸗ 
betrages herabgeſetzt werden, wobei die herabgesetzte Rente 
nicht weniger als 25 3E je ha betragen foll. Der Antrag 3 
auf Herabſetzung der Rente muß innerhalb eines Jahres 
geſtellt werden. 


Der Landwirtſchaftsminiſter kann den EN 
nern weitergehende Erleichterungen gewähren, wenn ſich die 
Schuldner in einer ſchwierigen finanziellen Lage befinden 
und ohne Schädigung ihres Betriebes die normalen Laſten 
nicht tragen können. 3 


IT, Nach dem Kriege entſtandene Titel. 


Es werden ganz bzw. teilweiſe niedergeſchlagen: For- 
derungen des Umſatzfonds der Agrarreform aus Darlehen, 
die im Zuſammenhang mit Parzellierungen und Kommaſ⸗ 2 
fälligen Be für Meliorationszwecke gewährt wurden, aus 
älligen Gebühren für Kommaſſations⸗ und Mellorakions⸗ 
arbeiten, aus Verkäufen, die im Zuge von Parzellterungen 
ſtaatlicher Grundſtücke vorgenommen wurden, aus Konver⸗ 
für die Aufſcht 1 der Bank Rolny, aus fälligen Gebühren 
für die Aufſicht bei Privatparzellterungen, fowie aus Pacht⸗ 
zinsraten für ſtaatliche Grundſtücke. 2 


Forderungen des Umſatzfonds der Agrarreform gegen: ö 
über den Erwerbern von Parzellen, die im Zuge des um:; 
baus der Agrarverfaſſung geſchaffen wurden, werden auf 
60 Jahre, Darlehnsforderungen auf 30 Jahre und ſonſtige 
Forderungen auf 5 Jahre in Raten zerlegt. Bei früherer 
Tilgung werden Nachläſſe gewährt. Die Zinſen werden 
auf 3% jährlich geſenkt. Bei den Schulden mit einer Lauf⸗ 
zeit bis zu 5 Jahren werden keine Zinſen erhoben. 


Die im letzten Abſatz des Punktes I erwähnte Ermäch⸗ 3 
tigung des Landwirtſchaftsminiſters gilt auch hier, 


Die Präſidialverorduung Rt 842 ift am 28. 10, 1994 
in Kraft getreten. 


Schließlich ſei noch die Novelle vom 24. 10. 1934 (Di. 
Alt. Pol. 845) zu dem Gejeg über das Hypothefenmorate- 
rium vom 29. 3. 1938 (Dz. Uſt. Vof. 213) erwähnt. Die 
Novelle verlängert das Moratorium bis zum 1. 10. 1935. 


a OE de = a ara ter 


i 


(Forljegung von Seite 772). 


 nieiżyńjitggo 7) mit, daß Mitglieder dieſes Vereins, die Raps, 


Rübſen, Lein oder Hanf zum Verkau haben, den Verkauf dieſer 
Sämereien durch Vermittlung der Zentrale für Oelſämereien⸗ 
abjag in Warſchau (Centrala Obrotu Naſionami Oleiſtemi 
W. Warſzawie) tätigen können. Die Zentrale arbeitet im Namen 
der vereinigten Oelſämereienproduzenten und hat mit der Oel⸗ 
10 50 Verträge abgeſchloſſen, auf Grund deren ſich die Oel⸗ 
mühlen verpflichtet haben, zu feſtgeſetzten Bedingungen und 
Preiſen alle Mengen der von der Abſatzzentrale angebotenen 
oben angegebenen Deljimereien aufzukaufen. Der erſte Vertrag 
betrifft Raps⸗ und Nübſenſämereien (Winter⸗ und Sommer) 
und verpflichtet bis zum 5. Januar 1935, der zweite betrifft 
Lein⸗ und Hanſſämereien und verpflichtet bis zum 10. April 
1935. In beiden Verträgen find die Preiſe progreſſiv un mit 
jedem Monat) und durch die Oelmühlen unter ſtaat icher Kon⸗ 
trolle garantiert. Die Produzenten ſind ſomit vor einem Preis⸗ 
fall und »verluſt infolge Aufbewahrung der Samen geſchützt. 

Mitglieder des Vereins, die ihre Sämereien durch die Ver⸗ 


mittlung der Abſatzzentrale für Oelſämereien verkaufen wollen, 


SR im eigenen Intereſſe ſich gens in bei dem Verein der 
elſämereienproduzenten Weſtpolens in Poſen melden, wo fie 


genaue Informationen über die Verkaufsbedingungen und über 


die Höhe der feſtgeſetzten Preiſe in den einzelnen Monaten er⸗ 


halten. Es wird hervorgehoben, daß n Anſammlung von 
größeren Vorräten an Rohſtoffen in den Imühlen die Abſatz⸗ 
5 die ihr zum Verkauf angemeldeten Oelſämereien nach 
er Maßgabe der Entleerung der Oelmühlen⸗Magazine unter⸗ 
bringen wird, und zwar Raps und Nübſen im Laufe der Monate 
November und Dezember d. Is., Lein⸗ und Hanfſamen hingegen 
bis zum April 1935. 


Regiftrierung des OGelſamenbaues in Polen. 

Wie wir ſchon in Nr. 44 unſeres Blattes bekanntge eben 
haben, wird in Polen eine Regiſtrierung der Oelſämereienfläche 
durch die Oelſämereienproduzentenvereine durchgeführt. Man 
will dadurch die Produktion dieſer Früchte dem Bedarf anpaſſen, 
um der Landwirtſchaft halbwegs annehmbare Preiſe ſicherzu⸗ 
tellen. Die Regiſtrierung wird daher eine Kontingentierung der 
Anbaufläche zur Folge haben und es liegt nur im Neige eines 
jeden Landwirts, wenn er die ene dieſer Früchte in der 
vorgeſchriebenen Zeit bei dem Oelſämereienproduzentenverein 
Stowarzyſzenie Producentów KE Oleiſtych Zachodniej Polſti, 
Joznan, ul. Sew. Mielzynſtiego 7) in Poſen anmeldet. In Frage 
kommt die beſtellte Fläche mit Winterraps, ſowie die beabſichtigte 


und wj Baer SET 2 REG OE TYŁY EKO 

Die Anmeldefriſt wurde auf Grund einer Verſtändigung mit 
dem Oelſämerefenproduzentenverband in Warſchau auf dem Ger 
biete von Großpolen und Pommerellen bis zum 12. November 
1934 verlängert. Dieſer Termin wird jedoch nicht weiter ver⸗ 
längert. 

Es wird noch OE daß die im Oelſämereien⸗ 
Regiſter der a Produzenten in erſter Linie bei einer evtl. 
Verteilung der Kontingente für Oelſämereien in Zukunft berück⸗ 
lichtigt werden. W. L. G. Low. Abt. 


Wichtig für Saarabſtimmungsberechtigte. 


Wie wir aus der reichsdeutſchen Preſſe entnehmen, findet die 
Abſtimmung im een am 13. Januar 1935 ſtatt. Wir 


machen darauf aufmerkſam, daß nach $ 34 der Anlage zu Art. 40 
bis 50 des Verſailler Vertrages jede Perſon, die am Tage der 
Abſtimmung 20 Jahre alt iſt und am Tage der Anterzeichnung 
des Verſailler Vertrages, aljo am 28. Juni 1919, im Saargebiet 
gewohnt hat, abſtimmungsberechtigt ift. 


| Allerlei Wiſſenswertes | 


Silage in Erdgruben. 

Erfahrungsgemäß haben wir bei Erdgrubenſilagen, zumal 
wenn fie nicht ja äh angelegt werden, mehr oder weniger 
tarfe Randverluſte, die darin beſtehen, daß das Futter am 
ande entweder verſchimmelt oder durch faulige Gärungen zer⸗ 
jegt ift. Je nach der Anlage der Grube können diefe erluſte 
ziemlich erheblich fein. So hatte z. B. eine Erdgrubenſilage von 
Meter Breite und 1,5 Meter Höhe einen 


15 Meter Vänge 8 
20 Zentimeter breiten Rand mit verdorbenem Futter. mnach 


waren von dem Geſamtfutterſtock von rund 70 Kubikmeter gut 


10 Kubikmeter, alſo ein Siebentel, verdorben. Zehn Kubilmeler 
utter find immerhin der Ertrag von 4,5 Morgen. Es iſt daher 
i Erdgrubenſilagen immerhin beſſer, eine Form der Grube zu 

wählen, in der der Futterſtock eine möglichſt geringe Oberfläche 

Das wäre eine tiefe Grube mit kleiner, quadratiſcher oder 
runder Oberfläche. Vorausſetzung iſt hierbei natürlich, daß der 

Boden völlig grundwaſſerfrei iſt und vor allen Dingen feſt ſteht. 

Am beſten eignet ſich hierzu ſchwerer Lehmboden. 
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frucht war Roggen und der Boden iſt leicht. 


FUT ohn | Teil I, Verordnung vom 


iſt im Verlage der Fa. Lex, Poznan, Waky Leſzezynſkiego 3, et- 


Zweckmäßige Nutzung der Rübenblätter. 


Die auf Reutern geborgenen Rübenblätter können ohne Be⸗ 
denken bis Anfang Februar auf dem Felde ſtehen bleiben. Es 
iſt jedoch darauf zu achten, daß die Reuter unten ganz frei über 
der Erde ſtehen, im Innern völlig hohl bleiben und nur mittel⸗ 
mäßig ſtark bepackt werden. Bei einem Blattanfall von 150 dz 
K ha braucht man 30—32 Vierbockkreuter. Neutert man die 

lätter auf, jo braucht man nicht mehr Rübenblätter vom Felde 
gu holen als man täglich verfüttern will. Gereuterte Blätter 
ann man auch an Schweine verfüttern. 


Erſatzfutter für Schweine. 

Nicht zu ſchwere Tiere, alſo Läufer, kann man im Früh⸗ 
winter ſehr gut tages, ja wochenlang in der Roggen⸗ und 
Weizenſaat hüten laſſen, was der zu üppig aufgeſchoſſenen Saat 
keinen Schaden tut. Gleichfalls im frühen Frühjahr kann man 
die Schweineherde manchen Tag über die Saaten ſchicken, wo ſie 
ia ihr Futter ſuchen, zu einer Zeit, da die Weiden noch kahl find, 

Bo Waldweide vorhanden, können die Schweine lange Wochen 
hindurch, ſolange überhaupt offenes Wetter es zuläßt, ſich zum 
ka ten Teil ſelbſt verſorgen, und wenn es jih um Eichenwald 
andelt, zumal wenn die Eichen fruchten, ift ihnen dort der Tiſch 
gut gedeckt. 


| Fragekaſten und meinungsaustauſchh | 


Neue Fragen. 
Frage: Mir ift ein Schlag Roggen durch Roſt vollſtändig 
vernichtet. Was bunte ich im Frülhgahr dort an A Bote 
Sage: Iſt es ratſam, an tragende Stuten die Kraftſutter⸗ 
mittel durch Runkelrüben oder Kartoffeln im rohen Zuſtande 
zu erjegen und welche Mengen können täglich verfüttert werden? 


Frage: Wie lang 
ſtroh für Pferde ſein? 


| Sachliteratur i | 


Das polniſche Handelsgeſetzbuch nebit Einführungs⸗ 
m beſtimmungen 


N g 
ſoll die Häckſel von Roggen- oder 3 7 


27. 6. 1934, in deutſcher Ueberſetzung 


ſchienen. 3 
Das SGeſetz 1 unter anderen wichtigen Vorſchriften auch 
die einſchlägigen Beſtimmungen über die eſellſchaften mit be⸗ 
ſchränkter Haftung, die Aktiengeſellſchaften, den Lagervertrag, die 
Lagerhäuſer und das Ratengeſchäft in neuer Faſſung. GE 
Der Bezugspreis beträgt kartoniert 4 zł, in Ganzleinen gez 
bunden 5 zl. 


| Marit: und Börfenberichte | 


Geldmarkt. 


4% Konvertierungspfandbr. Golddollarpfandbriefe 

47796 wp 186 der Paß zh Früher 802) RS. 750% 
„ 3łotypfandbr of. früher 80 75% 

39 (fr er 6%) . 46—% 14% dalia rämienanl. 
41% Dollarpfandbr. der Ser. III (Stck. zu 5 $) 52.— zł 

Poſener Landſchaft Serie 4% Präm.⸗Inveſt.⸗Anl. 
v. 1933 1 Dollar ju (Slück zu zł 100,—) 113.50 zł 
zł 5,40. (früher 8% alte 5% ſtaall. Konv.⸗Anleihe 65.— 9% 
Dollarpfandbr. ....-. 49.50% - 


e vom 6. November 1934 
100 ſchw. Franken = 48 
100 holl. Guld. = .... 
100 iſchech. Kronen s.. z! 


5% ſtaakl. Konv.⸗Anleihe 66.—% 
100 trang. Frank... zł 34.903% 
1 Done: zł 5.29 %% 
1 Pfd. Sterling = .... zł 26.44 
Diskontſatz der Bank Polſti 5 
Kurſe an der Danziger Börje vom 6 Novamber 1934 
1 Dollar = Dang. Gulden 3.06] 100 Stoty = Danziger 
1 Pfd. Stig. Danz. Guld. 15.30] Gulden 57.89 
Kurſe an der Berliner Börje vom 6. November 1934 
100 holl. Guld. = deutſch. 1 Dollar == deulſch. Mark 2.40 
akk . 168.85 eee 
100 ſchw. Franken = nebſt Ausloſungsr. Nr. 
80.98] 1—90000— = .....1 
Dresdner Bank 4 
2 Olſch. Bank u. Diskontogeſ. 


02.50 
3 


ar 
100 Sioy == dtiſch. Mark 


780 : 


Amtliche Durchſchnittsturſe an der Warſchauer Börje uns einzufordern und das ausgefüllte Exemplar zuſammen mit 
> Für Dollar Für 88018 Franken 5 der Schafwolle mitzubringen. d R: 
: N 8 77 a = > 
> EL 119 > la e 15 520% © 110 KEN = 119 00 Marktbericht der Molkerei⸗Fentrale vom 7. November 1954 
; (2 11.) 5.30% (6. 11.) 5.29 ( 2. 11. 172.48 (6. 11.) 172.48 Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem 
3 


łofymihig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. Buttermarkte erneut flauer geworden. Das Inland nimmt von 
13. 10. 5.30, 1. 11. 5.295, 2. 11. 5,80, 8. 11. 0,268, 5. 11. —, | unjerer Butter jo gut wie gar nichts auf, da dieſelbe im Verglei 
6. 11. 5,286. zu der aus e 1 0 Polins zu e 125 15 
weine 74437 R aljo voll und gang auf den Erport angewiejen und es ijt na 
Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft Mie vor fraglich, ob hier für den Monat November die Kontin⸗ 
Poznan, Wiazdowa 3, vom 7. November 1934, gente ausreichen werden. Irgendwelche weſentlichen Aenderun⸗ 
Getreide. Die ſchon einige Zeit beobachtete e Bez gen der Lage für die nächſte Seit find nicht zu erwarten. ć 
wegung der Getreidepreije in N Lande hat noch die vers Es wurden in der Zeit vom 1.—7. November folgende Preiſe 
gangene Woche angehalten. Der Weltmarkt blieb unſicher bezüg⸗ gezahlt: Poſen: Kleinverkauf 1,60, en gros 1,30 zł pro Pfund. 
i A e un in 10 en A Ungefähr dieſelben Preiſe brachten auch die übrigen Märkte. 
infolge der fallenden Preiſe nachgelaſſen. Eine Rentabilität für 8 
den Export iſt ungenblialſch, vom privaten Standpunkt aus be⸗ Futterwert⸗Cabelle. 
\ R Roe ami w 5 wh ee (Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 
treidewerke mit zuſätzlichen Prämien den Export durchzuführen : i 3 
in der Lage waren, läßt ſich von uns aus nicht überſehen. Nach ) für dieſelben Kuchen i erhöht ſich der Preis 
daß r an on 1 ne De z 
aß wir bald eine eidegrenze, die ein weiteres Fallen der z 
Preiſe verhindert, erreicht haben dürften, immer unter der Vor⸗ — ERĄ . 
ausſetzung, daß die Getreideprämien beſtehen bleiben. Es wird : Preis 


3 Verd. 
auch davon gesprochen, daß die Interventionskäufe ſeitens des er Geſamt : Eiweiß 
States demnächſt wieder au roter ae Sollen, Dies Futtermittel. 5 Ste dua AE Verd. (Nah des 
wäre zu begrüßen, [hon mit Rückſicht auf die Ordentlichkeit der wert | Eineib | Stäre 
Getreidenotierungen. ; = > De wertes 
Wir notieren am 7. November 1934 per 100 leg je nach Lage zł In % 


der Station: Für Weizen 15,50—16,50, Roggen 1880-1480, | mm . — 
Futterhafer 14—15, Sommergerſte 1722, Senf 48 52, Viktoria⸗ Kartoffeln, 5354.92 16,—| 09 
21525 65815 Aeg 0 a Widen 24—26, Peluſchken A anna». 11 a 113 

— 26, E inen —11, i — 35—38, $ 4 E „„ ER A 
Blaumohn 36-40 zl. : OCR R Gerjtentleie „sa... 18,50 478 6,7 
6 


Maisrebler. In den letzten Wochen machte jid) Nachfrage | Zelsiuttermehi........:] —— | 68,4 
nach Właisteblern bemerkbar. Wir Ae rniezebiet ie WAS... 815 
Handbetrieb aus Gußeiſen zum Preiſe von 12 Zloty ſofort vom | Hafer, mittel | 15—| 59,7 | 7 
Lager Poſen liefern. ; : Gerſte mittel d 17,50] 72,—] 6 
KRartoffeldämpfer. Die Preiſe für Ventzti⸗Dämpfer find er⸗]Noggen, mittel | 14,50] 71,8 
mäßigt worden. Bei Bedarf bitten wir nicht zu verjäumen, Lupinen, blau 4 18.— 71,— 12 
unje Angebot einzufordern. tupinen, gelb ssaa. | 14— 67.8 3 
1 
1 


01.00 O O © 00.00, 
(PR otw 


Dampferzeuger Syſtem „Bujhmann“ für größere Leijtungen | Ackerbohnen | 24— | 66.6 
2 5 unjeer eigenen B fat ię ie ie | weiteres c Eirutter) FR n 5 
ofort vom Lager liefern. Auch hierfür haben wir die Preiſe | Seradella ........ | 18—| 489 
etwe s au menr ya S Se 0 Leinkuchen“) 38/42% . | 17,50] 71,8 |2 
I i Raf Tagen gezeigt, daß das | Rapstuden*) 36/40 % 18,75 61,1 
Rohöl, ſo wie es bisher von den Raffinerien A worden | Sonnenblumenturhen*) 

ift, bei tälterer ug dickflüſſig wird und infolgedeſſen bei c 19.— | 68,5 | 30,5 

sitörungen auftreten. Es genügt jójon | Eronuktuchen*)550% . | 24— | 775 | 452 

ne, 40, um das gewöhnliche Rohöl did- | Baummwolljaatmehl ges 
ülfig zu machen. Wir haben uns daher zum ziſternenweiſen ſchälte Samen 50% . | —,— 71,288. 
Bezug des gereinigten, kältebeſtändi gen ohöls ent- Kokoskuchen“) 27/32% | 16,— 1 76,5 | 163 
ſch a en, deſſen Stockpunkt über minus 300 liegt, das alfo aum | Palmkernkuchen, nicht 

im ſtrengſten Winter ohne jede Betriebsihwierigkeiten verwen- D extrahiet 16,— 70,2 18,1 
det werden kann. Der Preis für dieſes Rohöl ſtellt ſich zwar o pentaden 50% . 
um 0,02 Zloty pro leg höher als die gewöhnliche Ware.] gemahlen, nicht extrah. 22, — | 73,8 40,7 
Wit glauben aber trotzdem unſeren Abnehmern den Bezug des- | Fiſchm eh!! 41.50 64.—55.— 
ſelben empfehlen zu können. Es ift uns bekannt, daß in vielen Miſchfutter: 
Fällen Petroleum den Rohöl zugemiſcht wird, um einen ſtörungs⸗ 30%, Soja” mehl 48/50% 

freien Betrieb im Winter zu ermöglichen. Es ſtellt und baher ca. 40% Erdn.⸗Mehl55 ¼ ( 23, — | 73,5 | 34,2 
; dafür „30% Palmk.⸗ „ 21% 


Autoreifen für Pferdezug. Die Wagen mit Luftgummi⸗ „ Der Stärtewert (ohne Stärtewert des Eiweißes) ift ſo 
e dale Berge: | hoch bewertet wie Der in Polen billigſte Stärkewekt in der Rats 
ſtellt, ha ia in der Landwirtſchaft in allen Fällen bers toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 

a 


ZAŁ n bie Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft 
Q . 
Landwirtſchaft gefunden, den man vor geraumer cs Gesel ar Poznan, ten 7. November 1934 Spóldz. 4 ogr. odp. 


i | pojener Wochenmarktbericht vom 7. November 1934. 
mie Dem Chofft prerade BREE e ZEE ‚auf bem Wochenmarkt dle man je nach Qualität für ein 
Verfügung ſtehen, ſtellt ſich der E d e Autorei 3 Pfund Tiſchbutter 1,40, Landbutter 1,20, Weißkäſe 20—25, Sahne 
hoch AA AA pielen 8 (leń die ranę AAAA ein Viertelliter 35, Milch 20, Kiſteneier 1,20, Eier 1,60. — Auf 
verloren geht. 3 dem Gemiijemarft zahlte man für Salat 10, Blumenkohl 20—40, 
JJ Suppengrün. Chulttaud, D 5, wietnatei 
Lage fin, dero een in den verſchiedenſten Dimenſionen, die 35 Mohr 5 a o Aa A AK m Sen 

njolge kleiner Fabrikationsfehler für Autos nicht abgegeben fel 10 nE GRE 10. 15 5 11 oiie 5 45 Rib ay 155 
1 erden, zu 50 Prozent unter dem Neuwert zu verkaufen. Leider Zwiebeln LI R 51 en SE San: 1 Pilze 2 50 A i 
g lehen immer nur beſchränkte Mengen von dieſen Reifen n 45 Birse 20 0 01 teln 8 5075 Ba Pi . pies 

: enden Wir bitten die Beſitzer von Luftgummireifen für Sehe 25 Arb sę ſinen leer ananen ob 1 : 
prerdegug, uns ihren Bedarf rechtzeitig aufzugeben. Wir find 99 > 5 11 80 is 5, Nate eeren 50—60, etan 

d de Beteit, die in Frage kommenden Preiſe aufzugeben Mocni fe obit 80—1,00, Backpflaumen 80—1,20. Den 0 
e ,, Gd men (ie a 

jerausgegeben, die bóm mtaujó von G fach nr ERIE Sajen 2,50, das Paar Tauben 80—120. Kaninchen 8021,50, - 
wolle ausgefüllt werden mihjen, Auf dieſen Formularen muß Für Rindfleiſch zahlte man 60—70, Kalbfleiſch 45—90, Schweine 
RE von dem Heren Wójt von den betreffenden Bezirken beſcheinigt] fleiſch 55—75, Hammelfleiſch 60—80, Gehacktes 60, Schmalz 90 bis 
Bel Bien oce a eu eigenen landwirtſchaftlichen en la u suwir be en f Rehte 0 

etriebe des Tau mmt. i weineleber 80, Rinderleber 40—50. — Auf dem Fiſch⸗ 
Wir bitten alfo, ſofern die Abſicht beſteht, Schafwolle gegen markt wurden nachſtehende Preiſe erzielt: Schleie 1,30, Viele 3 

Stridwolle bei uns umzutauſchen, vorher die Formulare von 1 1,00, Karauſche n1,00, Zander 2,20, Karpfen 1,20, Hechte 1,00 


781 


bis 1,20, Weißfiſche 60, Heringe 10—20, Räucherheringe 20—80, 
grüne Heringe 40—45. 
preisliſte Ur. 21 über Kalifalze und Kainit. 
Gültig ab 1. November 1934 bis auf Widerruf. 


Preiſe bei Barzahlung und waggonweiſer Abnahme von 
mindeſtens 10 Tonnen: 


Woje wodſchaften: 
Poſener, Pommereller, Schleſiſche 
und Freiſtadt Danzig 


Preiſe in Ztoty 
* * 


Produkte 0 = 
Ę Preis für 10.000 kg bei Yönehmeim: 


ar 


Kaınıte 
Mittelprozentiger Kai nit 
mit garantiertem Mindeſt⸗ 


gehalt von 12% Ka 485 
Staub ⸗Kainit 
(Hederich Kane d 5 500 
Ka al ze fü 10 Tonnen 
20—22% Ff] 850 
e 1100 
%% E 1 850 
talimag fü 10 Tonnen 
3490 aa = ARE 1 250 


wemettungen: | 
» Obige Preiſe verſtehen ſich für loſe Ware im gedeckten Waggon 
einſchl. Frachtkoſten nach jeder durch den Abnehmer angegebenen 
Eiſenbahnſtation. : 
Zum Warenpreiſe berechnen wir: AL 
a) 6,— zł für bie Waggonbeſtellung ohne Rücksicht auf feine Trag- 
fähigkeit hinzu; 5 re 
bh) evtl. Gebühren für Lieferungen in Säcken: 
Ę ch Stempelgebühren von der Fakturenſumme. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 7. November 1954. 
Für 100 kg in zł 


RMaichtpreiſe. [ Timothytlee 60.00 70.00 
Roggen > ; j 15.50—15.15 a tas . . . 80.00—90.00 
Weizen . 16.00—16,50 Spe karteli 5 2.20—2.50 

Braugerſte ... 21.00-21.50 | Fabrikkarto eln pro . 
Einheitsgerſte .. 19.00—19.£0 | kg% „ „ 012% 
Sammelgerſte .. 17.00—18.00 Weizenſtroh, loſe 2.25—2.45 

e 15.25 15.50] Weizenſrroh, gepr. 2.85— 3.05 
Roggenmehl 65% 19.50— 21.50 Roggenſtroh, lofe 2.75 8.00 
Weizenmehl 65% 24.25— 24.75 Roggenſtroh, gepr. 3.26—3,50 
Noggenkleie .. 10.00—11.00 | Ha tre ‚ Toje, 3.00.25 
Meizenkleie m te:)10.00— 10.60 | Haferſtroh, gepr. 3.50—3.75 
Weizenkleie, grob 10.75— 11.25 Gersten troh, loſe 1.95—2.45 
Herſtenkleie 11.00-12.50 | Gerſtenſtroh, gepr. 2.80—3.05 
Winterraps . . 41.00-42.00 | Heu, loſe 7.25—7.75 
Senf . 51.00-55.00 | Heu, gepreßt 7.75— 8.25 
Sommerwide . . 26.00—28.00 Rak loſe 8.25—8.75 
Viktorigerbſen .. 41.00 45.00 | Netzeheu, gepreßt 8.75—9.25 
Folgererbſen ... 82.00-85.00 | Leinkuchen 17.00 17.50 
Klee rot, roh. . 130.00 150,00 Napskuchen 19.50 — 18.75 
Klee, weiß 80.00 100.00 | Sonnenblumen⸗ . 
Klee ſchwediſch 180.00—210.00 kuchen . 17.50 —18.00 
Š Klee, gelb, ohne Sojaſchrot „... 21.00 21.50 
3 Schalen . . 70.00-80.00 | Blauer Mohn. 40.00-43.00 
5 Wundklee 80.00 100.00 


Š: Stimmung: ruhig. > 
Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roggen 76, Weizen 115 
3 10 ur ar en ne me 
genkleie 318.2, Weizenkleie 8 einſamen 1, Sonnenblumenkuchen 
10, Sojaſchrot 20, blauer Mohn 30, Folgererbſen 3, Viktoria⸗ 
SH 41, Speiſekartoffeln 95.5, Fabrikkarkoffeln 110, Kartoffel⸗ 
mehl 15 t. ; : 


Schlacht: und Viehhof Poznań vom 7. November 1954. 
Auftrieb: 450 Rinder, 1822 Schweine, 490 Kälber und 

140 Schafe; zuſammen 2902 Stück. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten.) - 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht anges 
ſpannt 64 —68, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 56—60, ältere 
46—50, mäßig genährte 36—40. — Bullen: vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete 54—60, Maſtbullen 48—52, gut genährte, ältere 38 bis 
40, mäbig genä tte 34—36. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
60—64, Maſtkühe 46—52, gut enährte 30—34, mäßig genährte 
2026. — Färſen: völlfleiſchige, ausgemäſtete 64—68, Maſt⸗ 
füärſen 56—60, gut genährte 46—50, mäßig genährte 36—40. — 


3 
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ven im Amortiſationskapital unter Kraftwagen der Betrag 


aller einzelnen Poſten der Bilanz und Gewinn- und Verluſt⸗ 
rechnung. - : 


Jungvieh: gut genährtes 36—40, mäßig genährtes 34—36. — 
Kälber: bejte ausgemäſtete Kälber 64—70, Maſtkälber 56 bis 
60, gut genährte 48—54, mäßig genährte 42—46. i 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 62—70, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 52 è 
bis 56, gut genährte 45—50. _ : >: 
Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht SĘ 
64-66, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 58—62, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 54—56, fleiſchige 
ze von mehr als 80 kg 48—52, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
56. 
Marktverlauf: ruhig. 
ER Berichtigung. 
Die neuen geſetzlichen Vorſchriften verlangen im Ge- 
ſchäftsbericht einen Auszug der Verwaltungskoſten. Nachdem 
unſer Geſchäftsbericht bereits in Druck gegeben war, wurde 
nachträglich dieſer Auszug von der Buchhaltung zur Drucke⸗ 
rei gebracht und eingefügt. Dabei iſt ein Verſehen unterlaufen, 
indem der Poſten „ſonſtige Unkoſten“ um den Betrag von 
69.904,50 zł zu niedrig angeſetzt wurde. Das find die Zinſen, 
die in gleicher Höhe beſonders aufgeführt wurden und dabei 
verſehentlich von dem Poſten „ſonſtige Unkoſten“ abgezogen 
ſind. Der Poſten „ſonſtige Unkoſten“ im Geſchäftsbericht muß 
a die Summe von 185.960,76 gł, nicht 116.056,22 gł auf- 
weiſen. E 
Die Bilanz und Gewinn- und Verluſtrechnung wird in 
1 em einzelnen Poſten durch dieſe Richtigſtellung nicht N 
erührt. z s 
2. Es hat fih ferner herausgeſtellt, daß die Summe der >= 
Aktiven und Paſſiven der in dieſem gedruckten Bericht auf- 
eführten Bilanz der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſen⸗ 
kbaft auf beiden Seiten um zł 30.945,30 zu hoch angegeben 
ift. Die Bilanz ift im Hauptbuch mit der richtig addierten 
Summe An und fo auch vom Aufſichtsrat vor der 
Generalverſammlung geprüft. Der Irrtum im gedruckten 
Geſchäftsbericht iſt pen SA entſtanden: Nach den 
neuen geſetzlichen Beſtimmungen über die Aufſtellung der 
Bilanz war das Kraftwagen⸗Konto mit dem Anſchaffungs⸗ 
wert einzuſetzen und dem gegenüber der getilgte Betrag unter 
Paſſiva. Nachdem der Geſchäftsbericht in Druck gelegt war, 
wurde unter Aktiven im Kraftwagen⸗Konto und unter Paſſi⸗ 


Kry 


von zl 30.945,30 wieder abgeſetzt, weil die anfangs darin auf- 
geführten Kraftwagen und die dafür in voller Höhe einge- 
e Tilgungsbeträge inſoweit nicht mehr der Sachlage entz- 
prachen, als die betreffenden Wagen in früheren Jahren 
veräußert oder ſonſt verbraucht waren, ſo daß ſie aus dem 
Auto⸗Konto vollſtändig zu ſtreichen waren. 
Dieſe Richtigſtellung des Bilanzentwurfs iſt in der Bi⸗ 
lanz des Hauptbuches odnungsmäßig vor enommen. Sie ift 
auch in der gedruckten Bilanz auf Kraffwagen⸗ Konto und 
dem unter Paſſiven vorgeſehene Tilgungskonto berück⸗ 55 
fichtigt. Es ift aber überſehen, in der gedruckten Bilanz dem: 
entſprechend die Addition unter Aktiven und Paſſiven zu = 
ändern, während das im Hauptbuch richtig geſchehen ift. = 
Auch diefe Richtigſtellung berührt nicht die Richtigkeit żę 


Landwirtiſchaftliche Jenkralgenoſſenſchaft 
Spöldzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoscig 
zu Poznan. 


Swart. Rollauer. 


Am 26. Oktober ſtarb unſer Mitglied ER 
Herr Gutsbeſitzer 


Gujtav Meyer 


Sedowo (Kónigsfteu). (748 

Er war Mitbegründer unſerer Genoſſenſchaft und gehörte 

ſeit 1905 dem Aufſichtsrat an. Mit großem Intereſſe hat er 

En = unſerer Arbeit Anteil genommen und fie nach Kräften 

efördert. 

5 Seine liebenswürdige und offene Art erwarb ihm viele 

Freunde. Wir werden das Andenken des Verſtorbenen ſtets 
in hohen Ehren halten. 


Landw. Einkaufs: u. Abfatzverein Mogilno 


Der Vorſtand. Der Auſſichts ra. 
Schneider. Lange, SZĄ 


Geisler. 


Bilanzen. 


|" -Spółdzielnia x ograniczoną odpowiedzi 


a Kopanica, 
Kaezmare k. Rocet 


. Betafintgabe des 
geſetzliche Reviſion. 


geſetzes. 


. Der 
BASS EN: 


Heirat. RR 
Besserer Landwirt, 30 J. 
alt, deutsch-evangel,, sucht 
zur Übernahme der 70 Mor- 
gen großen, elterlichen Wirt- 
schaft, in evang. Gemeinde, 
mit gutem Boden, massiven 
Gebäuden, passende. Lebens- 
 „gefährtin, Vermögen von 10 

Bis 15 000 zł erwünscht, Nur 
. ernstgem, Offerten an die 
Redaktion dieses Blattes unt. 
„Glückliche Zukunft“. [739 
Am 27. November 1934, 
nachm. 5 Uhr findet in den 
Bankraumen eine außer- 
ordentliche Mitgliederversamm- 
lung der Towarzystwo Ban- 
kOW-e Nowej-Wsi i okolicy — 
Vereinsbank Antonienhütte 


einlade. i 
Tagesordnung, 
Beschlußfassung gem, Art, 
6, Abs. 2 des neuen Genossen- 
chaftsgesetzes und Art, 3 der 
Novelle dazu, i 
Nowa-Wies, den 5. Noy, 1934, 
9 5 Vorsitzende 748 


ufsichtsrates, 
mon Mrowietz, 


Obwieszczenia, . 


W rejestrze spółdzielczym 
od nr, 15 przy spółdzielni: 

ląski Bank Ludowy, zapisa- 
na spółdzielnia z ograniczoną 
odpowiedzialnością w Królew- 
skiej Hucie, wpisano dnia 
i 23 października 1934, co na- 

stępuje: 


Piatyfzek. 


* Einladung der 
Kͤrölewſko Huekie Towarzyſtwo Bankowe 

e önigshütter Vereinsbank) 
Bank Spoldzielezy z ogr. odp. in Chorzow 

zur außerordentlichen Mitgliederverſammlung 
TE am 27, November 1934, nachm. 5 Uhr 
im Banklokal zu Chorzów T., ul. Sienkiewicza 4. 
Tagesordnung: ; 

Berichts über die im Jahre 1934 erfolgte 


„Genehmigung der beſtehenden Kredite und Feſtſetzung von 
Kreditgrenzen gemäß Art, 36, Mb. 2 des Genoſſenſchafts⸗ 


|. Chorzów, den 2. November 1934. 
8 Vorſitzende des Aufſichtsrats. 
il Ku 


z uwzględnieniem art. 
ust. 3 ustawy 


782 
Bilanz am 31. Dezember 1932. 


lności m 
3 Kopanica. 


Kaczmarek. Klocek. 


siebiorstw, 


odbiör 


(760 i 


ſch er a. 


Tas MU PORTE z NEE $ papie 
„ Uchwałą walnego zebrania 

z dnia 19 kwietnia 1934 zmie- 
niono statut w $ 1 co do 
brzmienia spółdzielni, celu i 
przedmiotu przedsiębiorstwa, 
Nazwa _ spółdzielni obecnie 
brzmi: Sląski Bank Ludowy, 
zapisana spółdzielnia z ogra- 
niczoną odpowiedzialnością w 
Chorzowie, Przedmiotem 
przedsiębiorstwa jest: a) w 
myśł art. 91 rozporządzenia 
Prezydenta Rzeczypospolitej 
z dnia 17 marca 1928 o prawie. 
bankowem (Dz, U. R Ps 
Nr. 34 z dnia 22. marca 1928, 
1) udzielanie kredytów w for- 
mie dyskonta weksli, poży- 
czek skryptowych oraz ra- 
chunków ` bieżących i poży- 
czek, zabezpieczonych bądź 
hipotecznie, bądź przez po- 
ręczenie, bądź zastawem pa- 
pierów wartościowych, wy- 
mienionych w punkcie 5 ni- 
niejszego artykułu, (nie- 
członkom tylko wyjątkowo i 


nika 1926. 


10%, 


36, 
_o spółdziel- 
niach), 2. redyskonto weksli, 
3. przyjmowanie wkładów pie- 
niężnych z prawem wydawa- |. 
nia dowodów imiennych, jed- 


lowego; 


nak. bez. prawa wydawania | dach pieniężnych; 13, udzie- 
takich dowodów płatnych o- 28914 dk za członków 
kazicielowi; 4. wydawanie | SPOrdzieśni. 5 
przekazów, czeków i akredy- | Sąd Grodzki 


tyw, oraz dokonywanie - 
płat i wpłat w granicach Pań. 
stwa z tem, że spółdzielnie, 
nie należące do związków re- 
wizyjnych, mogą czynności 
te wykonywać tylko dlaswych 
członków; 5, kupno i sprzedaż 
na rachunek własny oraz na 
rachunek osób trzecich pa- 
pierów procentowych pan- 
stwowych i samorządowych, 
listów zastawnych, akcyj cen- 


Spar- 


nych walorów ora 
wanie kasetek 
nych. b) w myśl art. 92 roz- 
porządzenia Prezydenta Rze- 
czypospolitej z dnia 17 marca 
1928 o prawie bankowem (Dz. 
U. R. P. Nr. 34 z dnia 22 mar- 
ca 1928) wzgl. w./g. zezwole- 
nia Ministerstwa -Skarbu w 
Warszawie z dnia 27 530. 8 


Aktiva: 
Bilanz am 31. Dezember 1934. dende ee 
Aktiva: a Beteiligungen 7 ne VE 
gojjenbejfand 0. +45. 4 Wa * 460.15 Maſchinen, Geräte, Einrichtung 3 
ertpapiere e TER 48.— Warenbeſtand 0... 8 
aufende Nech nung 1236.95 [Landw. Jentralgenoſſenſchaft = . : 
Beteiligungen ae 1056.15 Verluſe Dear 
aſchinen, Geräte Einrichtung za. 129.60 = 
en ar ne 1050.35 Pali 
c : a va z 
Paſſiva: zł 3 971.20 a5 5 
p e 3 1114— ee e REL: Ę un 
Be al SEE lz 819 eler ne BE 257.55 
Schuld a. d. Spar u. Darl.⸗K. 2266.00. sA RO, UI dA 
Reingewinn J 3971.20 Wechſel OR 
NU a SON Se Ste: PROKAS ETSLS SEN, 
x 1 6. gang: 3. er Mitglieder am . a TY b 5 5 
e des Geſchaftsſehres: 84, (746 Ende des Geſchäftsjahres: 81. (745 
2 Konſum : Konſum 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 


Biątyjzet. p. 
ZEE —ä—2 

tral gospodarczych i 
organizowanych 
przez spółdzielnie, ich związki 
lub centrale gospodarcze, oraz 
akcyj Banku Polskiego; 
wpłat na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli 
i dokumentów, z tem, że spół- 
dzielnie, nie należące do związ- 
ków rewizyjnych, mogą wy- 
konywać te czynności tylko 
dla swych członków.; 7, przyj- 
mowanie subskrypcyj na po- 
życzki państwowe. i 
nalne oraz na akcje przedsię- 
biorstw, o których mową w 
punkcie 5 artykułu niniej? 
szego; 8. zastępstwo czynno- 
ści na rzecz Banku Polskiego 
banków państwowych; 
przyjmowanie ao depoz 


(L 


10 612/TII/25; 10. kupno i 
sprzedaż walut zagranicznych 
na rachunek własny i obcy, 
z zastrzeżeniem, że suma u- 
żyta na nabycie walut za- 
granicznych na rachunek włą- 
sny nie może być wyższą od 
kapitału udziałowego; 
11. kupnoi sprzedaż wszelkich 
papierów wartościowych na 
własny i obcy z zastrzeżeniem, 
że suma użyta na nabycie na 
rachunek własny papierów 
wartościowych, niewymienio- | 
nych w punkcie d, $ 81 roz- 
porządzenia Prezydenta Rze- 
czypospolitej z dnia 27 grud- 
nia 1924 (Dz. U. R. P. Nr, 114, 
poz. 1018), nie może być wyż- 
szą od 50% kapitału udzia- 
12. dokonywanie 
czynności giełdowych na gieł- 


w Chorzowie. 

— aaa aS 

W rejestrze Spółdzielni tut, 
Sądu pod Nr, 12 przy firmie 
und Darlehnskasse, 
Spółdzielnia z nieograniczoną 
-odpowiedzialnością w Złoto- 
wie, zapisano, że uchwałą wal- 
nego zgromadzenia z dnia 
2 kwietnia 1932 uchwalono 
"zmianę $ 5 statutu. Udział 
wynosi 200,— złotych, 


Aktiva: zł 
Kaſſenbeſtand ee WR (5 rer 
DEBertpaptere nn ZEP ER Pai 
Laufende Rechnung „ A 9 
Warenbeſtände a x aa . 
SATAA AIET CA e AE 8 
CUGUWIOZT gs. 8 
Paſſiva: 21 
Geſchäftsguthaben 5 a 6 447.9 
Nejernefon0s . . 121 50.36 
Betriebsrücklagge s x 149.80 
Schuld an Bänken x s «a 1 033.52 
Schuld an L. 3. G. 102.13 
Laufende Rechnung 604.8! 2 
Nückſtändige Verwaltungskoſten 21.36 : 
Heityewinn Feen 52.44 8 482.40 


Bilanz am 31. Dezember 1938, 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Gefhäftsjahres; 
103. Zugang: 2. Abgang: 2. Zahl der Mitglieder am 
Ende des Geſchäftsjahres: 103. 787 

Konſum 33 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 


aproc. 
Latſch. Hecke. 


przed-| W miejsce Emila Stolza 
wybrano na członka Zarządu 
Emila Pusch’a, rolnika z Wolic 


Łabiszyn, 26 październ. 1934. 
Sad Grodzki. [735 


OZ re RATE KIEDY EE 


6. 


„W rejestrze Spółdzielni tut, 
Sądu pod Nr, 13 przy Mol: 
kerei - Genossenschaft, Mle- 
czarnia Spółdzielcza w Bar- 
cinie, zapisano, iż spółdzielnię 
z powodu połączenia ze spół- 
dzielnią Spar- und Darlehns- 
kasse, Spółdzielnia z nieogra- 
niczoną odpowiedzialnością w 
Złotowie, z rejestru spółdziel- 
czego wykreślono. = 
Łabiszyn, 26 paZdziern. 1934. 

Sad Grodzki, [736 


komu- 


9, 
ytu 


W tutejszym rejestrze spół- 
zielni pod nr. 20 przy firmie 
Landwirtschaftliche Bezugs- 
und Absatzgenossenschaft, 
Spółdzielnia z odpow. ogra- 
niczona w Borku, wpisano co 
następuje: - > - . x 


Uchwałą Walnego zgroma- 
dzenia zmieniono $$ 45, 2, 37 
i 14 statutu.” SĄ i 


W. miejsce ustępującego 
członka zarządu Wilhelma 
Schulza, wybrano Gustawa 
Schniebela z Przemysławek, 
członkiem zarządu. W miej- 
sce ustępującego członka za 
rządu . -Baude wybrano 
kupca Arnolda Langnera z 
Borku, członkiem zarządu. 


zpi 


W miejsce ustępujących 
członków zarządu Rudolfa- 
Saalfelda, Karola Stegmanna - 
i Eiyderyka Fechnera wybra- 
no Ernesta Kleinerta z Prze- 
mysławek, Ottona Hofsom+- 
mera z Cerekwicy Nowej oraz 
Jerzego Marschnera z Pozna- 
nia członkami zarządu. 


Koźmin, 26 październ, 1934. 
Sąd Grodzki. [734 


749) Gegen 


asiechenien Seleilen- | 
Arth, seuelentalls | 
Yorkalben der Binder | 


Pysepta-Blättchen 


und Stifte. 


Apteka na Solaczu 
Wł. Wilczewski. 
Poznań, Mazowiecka 12. 
Telefon . 


z 


GONGORBIA z 


(742 


Poznań, 
ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon sos und 6275 = 


PNR 


SE Familien-Drucksachen 
| Landw. Formulare (733 
=! Sämtliche Bücher 


=) Geschafts-Drucksachen 


Fahrräder 


n jeder gewünſch⸗⸗ Am 25. Juli und 31. August 

D M lc hat die Generalversammlung = 
T 4 » Idie Auflösung des Konsums, | meiner altbekannten Stammgucht gebe 

MARYNA antata 6a Te. Sp. zap. z o. o. Kotowiecko | dauernd ab im Alter über 3 Monate s 

= (Wlkp.) beschlossen; die Gläu- | robuft gefundes Ia Hochzuchtmaterigl A 

biger werden deshalb hiermit | äfiefter Defter Herdbuchabſtammung. 

Nowy - Tomyśl-W. 10 WDR ihre Anspriiche 3 

5 er bei der Genossenschaft um- 

fabriziert alle Sorten gehend anzumelden. [744 Modrow -Morowo 

Dr ahtgeflechte Kotowiecko, den 1. Nov, 1934. p. Skarſzewy, Pomorze. 685 

rate kacji (738 Konsum, Spółka 


zap. z 0. o. Kotowiecko Wlkp. 


Tausch Deutschland - Polen Trommelhät klmaſchinen 


Meine Landwirtschaft in Deutschland, 30 Morg, Acker, éé E 
3 Wohngeb, mit Mietern, z. T, Neubau, Dorischmiede, u (i 2 
viel Nebenmiete, will ich mit Landwirtschaft in Polen $9 zp 
tauschen, Evtl. kann auch Zuzahlung in Deutschland er- für Kraftbetrieb, feitftehend und fahrbar, z 


igen. „Exp. „Kosmos“ - . pah Rederi x 
en 2 be 55 %%% > mit und ohne Gebläſe, fabrizieren als flaug- 
; jährige Spezialität in verſchiedenen Größen 
und ſolider Ausführung 


A. P. Muscate, Sp.z O. p. 
= Majdhinenjatrik = 
| Tezew. 


jahr, zu kaufen gesucht. 


nur gut erhalten, mit Angabe Bon ; 
 Dampfpfluggesellschaft Liessau, Freistait Danzig. A 


an $ A 


nennen. 
Neuheit — Automat — Browning 6 mm 
Selbstauswerfer von Hülsen, achiessend zum Ziel mit 
Metallkugeln oder heim Vogelahschuss mit Sehrot. 
Oxydiert. — Persönl Sicherbeit garantiert. Ohren- 
betäubender Knall. Preis nur 8,95 zł, automat, 810 
Schuss Preis 20 zł. Metallkngeln 100 Stück 3,65 zł. 
Laufreinigungsbürste kostenlos. Genehmigung nicht erforderlich. 
Versand nur gegen Nachnahme. — Adressieren: P. Fabr. Br. 
STRZAŁA, Warszawa, Leszno 60-47. 174% 


Neuheit! — — = Sport- Karabiner 
= E Z p Deutsches Fahrikat 
x (wie Abbildung) 
klcinkalibrig mit Visiereinrichtung. Letzte technische 
Errungenschaft. Luxusausführung. Gewicht 11/3 tg, 
Lauflänge 55 cm. Geeignet für sportliche Zwecke, Schiessstände, Vogelabschuss 
< asw. Preis einschliesslich 250 Kugeln zł 28,95. Versand ohne Genehmigung per 
Nuchnahme nach Voreinsendung von 3,— zł. Geldanweisung und Briefadresse: 
Generalvertretung für Polen und Freistadt Danzig: STRZAŁA, Warszawa, 
Leszno 60-47. (740 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJEŚCIE" 


| ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


. Gegründet 1831. Garantiefonds Ende 1933: L. . 689.502.032 | 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


der 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft 


des Landbundes Weichselgau und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 
tür (206 


Feuer., Lebens-, Hafipflicht-, Untall-, Einbruchffiehstahl-, Transport- U. Unloren-Versicherung 


X h Auskunft und fachmännische Beratung durch die Siiale Soxzmarı, uż. Kantaka I. tel. 18 08, 
i || Welage-Versicherungsschntz, Poznań, ul. Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage und die 
Platzyertreter der „Generali*. Se 


re,, Sily re ir 


Der rechnende und sparsame Landwirt verwendet in der kälteren Jahreszeit nur 


kältebeständiges Rohöl 


als Betriebsstöff für Dieselmotore, Bulldog usw., 
kältebeständiges Maschinenöl Viscosität 4-5 


zum Schmieren seiner Maschinen, 


kältebeständiges Motorenöl und Autoöl 


und bezieht diese Oele in bester Qualität zu günstigen Preisen durch uns! 


Maschinen - Abteilung, 


— —— — 


Radio-App ar ate, eigener Bauart, RA e E 
Originalapparate ‚Philips‘ u ‚Nora‘ 


für Neta-Anschluss. 


Akkumulatoren, 
Anoden bakterien; : 
erg 


en Abteilung. 


empfiehlt 


Zur F era 


. von Milch und Mast: = 
| haben wir Hocheiweisshaltige Kraftfuttermittel 
preiswert für prompt und für spätere Termine abzugeben: | 

Als | $ 
Beifutter in der 
Rübenblattzeit 


El halten wir 


Buchenholzkohle gemahlen 


am Lager. 


Landwirtsch. Zentralg NBA" | 


"AYO ARONA SpółdZ. z ogr. odp. Mmmm 


Poznan, ul. Wiazdowa 3. 

Telef. Nr. 4291. Telegr. ke. Landgenossen. Dienststunden 8—3½ Unr. (281 
JS 
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